

[image: Coverabbildung des Buches “Gebt uns vier Jahre Zeit!”]







Vorwort


„Gebt uns vier Jahre Zeit“ forderte Adolf Hitler in seiner ersten Rundfunkansprache am 1. Februar 1933. Er benötigte diese vier Jahre nicht. Innerhalb weniger Monate installierte er in Deutschland eine Diktatur, die tief in das private Leben eindrang.


Schon am 11. Juli 1933 erklärte Reichsinnenminister Wilhelm Frick (NSDAP) die „Revolution“ für beendet. Die „gesetzmäßige Aufbauarbeit“ werde gefährdet, wenn „weiterhin noch von einer Fortsetzung der Revolution oder von einer zweiten Revolution geredet würde“. Am 1.August 1934 erfolgte die Zusammenlegung der Ämter des Reichskanzlers und des Reichspräsidenten in der Person Hitlers. Am 2. August 1934 starb Reichspräsident Paul von Hindenburg. Jetzt hatte Hitler alle Macht in seinen Händen.


In diesem Buch wird die Zeit des Nationalsozialismus in Elmshorn von der „Machtergreifung“ bis zum Ende des Jahres 1936 anhand von Quellen aus Archiven, Polizeiakten, Zeitungsauschnitten aus den „Elmshorner Nachrichten“ (EN) und der „Elmshorner Zeitung“(EZ) beschrieben, wobei chronologisch vorgegangen wurde. Durch die chronologische Aufführung wird die Geschwindigkeit des Umbaues einer Demokratie in eine Diktatur verdeutlicht. Gerade in der heutigen Zeit ist es wichtig, dass einem die Mechanismen der Umwandlung von Demokratie zu Diktatur bewusst werden, damit man aus der Vergangenheit lernt und die Demokratie verteidigen und den Umbau eines Staates hin zu einer Diktatur verhindern kann. Diese Bände sollen hierzu beitragen.


Bestimmte Themen und Aspekte sind ausführlich in weiteren Büchern des Autors veröffentlicht, z. B. die Judenpolitik und die Geschichte der Hitlerjugend.


Dieser Band ist das zweite Buch in der Reihe „Elmshorn im Nationalsozialismus“. Im ersten Band „Kampf um Elmshorn. 1920 – 1933“ wurde die Zeitspanne von der Gründung der NSDAP Elmshorn bis zur „Machtergreifung“ am 30. Januar 1933 geschildert. Der noch in Arbeit befindliche dritte Band bearbeitet die Zeit von 1937 – 1945.


Diese Bücher verstehen sich auch als eine Quellensammlung zur selbstständigen Erarbeitung und Vertiefung des Themas. Die Orthografie in den Quellen wurde hinsichtlich „ß“ und „ss“ auf den heutigen Stand gebracht, die anderen Schreibweisen wegen der Authentizität in den Quellen beibehalten. Die Qualität der Zeitungsabbildungen ist wegen dem zum Teil schlechten Zustand der Originale und demzufolge der Scans sehr unterschiedlich.


Dieses Buch zeigt Symbole, die von nationalsozialistischen oder anderen in der Bundesrepublik Deutschland wegen Verfassungswidrigkeit verbotenen Organisationen verwendet wurden. Die Verwendung dieser Symbole in der Öffentlichkeit ist in der Bundesrepublik Deutschland verboten (§ 86a StGB).


Ebenfalls strafbar ist die Verbreitung von Propagandamitteln verfassungswidriger Organisationen (§ 86 StGB). Die Strafbarkeit ist ausgeschlossen, wenn die Verwendung oder Verbreitung der staatsbürgerlichen Aufklärung, der Abwehr verfassungswidriger Bestrebungen, der Kunst oder der Wissenschaft, der Forschung oder der Lehre, der Berichterstattung über Vorgänge des Zeitgeschehens oder der Geschichte oder ähnlichen Zwecken dient (§ 86 Abs. 3 StGB).










Januar - März 1933 Machtergreifung
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Am 30. Januar 1933 kam Adolf Hitler mit der „Nationalsozialistischen Arbeiterpartei“ (NSDAP) an die Macht. Nach Bekanntwerden der Regierungsübernahme durch Hitler hissten einige Häuser in Elmshorn Hakenkreuzfahnen. (1) Dennoch fiel der Jubel noch etwas verhalten aus.


„Auf der einen Seite Jubel, auf der anderen Seite Protest!


Das ist das Bild des Regierungswechsels in Elmshorn. Als erste waren die Kommunisten auf dem Plan. Sie hatten gleich, als die Berufung Hitlers zum Reichskanzler bekannt wurde, Flugblätter herausgegeben, worin sie zum Generalstreik und zum „Massenprotest“ aufriefen. Gegen 5 Uhr am Montagnachmittag zog eine verhältnismäßig kleine Schar vom Neuen Marktplatz. Mit den Worten „Nieder“ und „Hunger“-Rufen bedachten die Kommunisten diesmal besonders reichlich die Königstraße. Im Anschluss an die Demonstration hielten sie im „Klosterhof“ eine Versammlung ab.


Gegen 9 Uhr machte die Elmshorner SA und SS zu Ehren des neuen Reichskanzlers einen Marsch durch Elmshorn. Mit Musik ging es vom Gasthof Stüben, Norderstraße, durch die innere Stadt nach Tychsen, wo der Obergruppenleiter eine kurze Ansprache hielt.


Heute früh um 6 Uhr waren die Kommunisten bereits wieder auf den Beinen. Sie wollten ihrer Aufforderung zum Massenstreik dadurch mehr Nachdruck verleihen, dass sie versuchten, die Arbeitswilligen von den Betrieben fernzuhalten. Sie fanden aber bei der Arbeiterschaft keine Gegenliebe. Auch sorgte die Polizei dafür, dass es vor den größeren Betrieben, wie z.B. vor den Lederfabriken Knecht und Metzger, nicht zu Zusammenstößen kam. In Trupps durchzogen anschließend die Kommunisten die Stadt und weckten die Bewohner mit ihren „Nieder“- Rufen aus dem Schlaf.“ (2)


Schon Stunden nach der Machtübernahme wurde seitens der NSDAP klargestellt, dass es den bürgerlichen Parteien nicht gelingen würde, Hitler „einzurahmen“ und damit zu kontrollieren. Man vereinbarte zu diesem Zweck eine Koalitionsregierung aus Deutschnationalen und NSDAP, der außer Hitler nur zwei weitere Nationalsozialisten, nämlich Wilhelm Frick als Innenminister und Hermann Göring als Minister ohne Geschäftsbereich (und kommissarischer preußischer Innenminister), angehören sollten. Hitler aber wollte die alleinige Macht und sollte sie letztendlich auch bekommen.


Die EN schrieb am 30. Januar 1933 und stellte klar:


„Die Nationalsozialisten verlangen ohne Einschränkung die Führung in diesem neuen Kabinett. Für sie ist nur ein Kanzler Hitler annehmbar. Jeder andere würde abgelehnt werden. Die Hoffnungen einzelner Kreise, dass sie sich mit dem Reichswehrministerium und dem Reichsinnenministerium begnügen würden, hat sich als abwegig erwiesen. Die nationalsozialistische Richtschnur wird von der NSDAP dahin gekennzeichnet, „dass die Nationalsozialisten ihre verantwortliche Mitarbeit nicht verweigern, wenn ihr die Stellung eingeräumt wird, die ihrer Stärke und Bedeutung zukommt.“ Das bedeutet in erster Linie die Forderung nach der Kanzlerschaft Hitlers. Darüber hinaus legen die Nationalsozialisten Wert darauf, dass einem Reichskanzler Hitler absolute Freiheit gegeben wird, die Richtlinie der Politik der neuen Regierung zu bestimmen. Alle Bindungen sachlicher oder personeller Art müsse der Reichskanzler Hitler ablehnen.“ (3)


Der Zeitzeuge A.B. (4) aus Elmshorn schrieb über die Zeit des Machtwechsels:


„(…) Am 30. Januar 1933 kamen die Nationalsozialisten ganz legal an die Macht. Hindenburg hatte Hitler zum neuen Reichskanzler berufen. Ich sehe noch, wie sich am Vorabend ein kilometerlanger Demonstrationszug von Arbeitern und Reichsbannerleuten durch die Straßen der Stadt bewegte. Rechts und links von ihnen marschierten Schupos mit geschulterten Karabinern, aber es gab keine Zwischenfälle. Am nächsten Morgen musste die gesamte Schülerschaft im offenen Viereck vor der Bismarckschule antreten. Die Lehrer standen an einem Flügel. Unser Direktor hielt eine kurze Ansprache. Dann wurde die Hakenkreuzfahne hochgezogen und der Turnlehrer O. (5) sprang mit wutverzerrtem, dem Direktor zugewandtem Gesicht vor die Front, hob die Hand zum Hitlergruß und brachte ein dreifaches "Sieg Heil" aus. Wir alle mussten die Hand zum Gruße erheben. Diese Szene ist sogar in einem meiner Fotos festgehalten. Ich erkenne deutlich unseren Juden Horst Karlick, der wie alle anderen die Hand zum Gruß erhebt.
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Bismarckschule am 31. Januar 1933. Fotos: Archiv Christiane Orgis


Am 31. Januar endete für den Elmshorner Bürgermeister Dr. Jurk seine Dienstzeit. Sein Vertreter wurde der Beigeordnete Stadtrat Fritz Petersen. (6) Dieser wurde vom preußischen Staatsministerium aber nicht bestätigt. (7)
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Die Nationalsozialisten gingen nicht unvorbereitet in ihre Regierungszeit. Die Zielrichtung und das Vorgehen waren im vornherein geplant, wurde aber durch das Vorgehen der NSDAP-Anhänger und SA-Mitglieder, denen die „Revolution“ noch zu langsam vor sich ging, durch eigenmächtiges Handeln und Vorpreschen immer wieder beschleunigt. Es wurden durch diese Handlungen, die Chaos auslösen sollten, eine ordnende Hand wichtig, die durch entsprechende Gesetzgebung und Verordnungen das Vorgehen der SA im Nachhinein „legalisierte“. Die Deutschen wollten nach den Unruhen in der Weimarer Republik, gerade der letzten zwei bis drei Jahre, „Ruhe und Ordnung“. Die Weimarer Politiker und die junge Demokratie hatten in vielen Augen versagt. Neben für die Nationalsozialisten günstigen Zufällen und der schlechten wirtschaftlichen Lage, der Arbeitslosigkeit und damit verbundenen schlechten persönlichen finanziellen Situation, waren auch das Gefühl der Ungerechtigkeit über die Folgen des I. Weltkriegs, Versailles, die Reparationen und die Isolierung von Deutschland, das radikale und rücksichtslose Auftreten der Nationalsozialisten und eine weit verbreitete Ablehnung des Kommunismus und auch ein offener, aber auch latenter, Antisemitismus ein Motor und mit damit verantwortlich, dass es Hitler und seinen Gefolgsleuten gelang, in atemberaubender Geschwindigkeit von einem halben Jahr die Macht nicht nur zu behalten, sondern auszubauen und zu festigen. Weitere Hilfen für Hitler waren, das konsequente Ausnutzen der noch jungen Technologien, wie Rundfunk und Flugzeug, die allgegenwärtige Propaganda, die schon seit Februar eine fast „göttliche“ Verehrung für seine Person auslöste, die sich in Forderungen nach Doktortitel, nach Straßenumbenennungen, in Hitlergruß und Darstellungen des Hakenkreuzes zu Reklamezwecken niederschlug. Die Nationalsozialisten haben sehr früh erkannt, dass die „Jugend, die Garanten der Zukunft“ seien und die daher schnell in den Mittelpunkt rückte und umworben wurde. Einen sehr großen Anteil an der schnellen Machtsicherung hatten die permanenten Terrormaßnahmen seitens der Kampfverbände der NSDAP und ihre publizistische Ausschlachtung in den Medien, die Mobilisierung der Massen durch Umzüge und Aufmärsche, Kundgebungen und inszenierten Festakte. Sofort nach der Machtergreifung wurde ganz Deutschland konsequent nach dem Führerprinzip „gleichgeschaltet“, der Beamtenapparat, die Arbeiter und Angestellten, die Ärzteschaft, Schulen und Universitäten, die Presse und die Gerichte, die Verbände und Vereine, die häufig von allein vorangingen und den „Arierparagraphen“ einführten. Die langsam spürbare Verringerung der Arbeitslosigkeit, das Wohlfahrtsystem halfen den Nationalsozialisten ebenfalls, ihre Macht in diesem hohen Tempo in nur einem halben Jahr zu sichern. Hitler brauchte nicht einmal die von ihm in seiner ersten Reichstagsrede geforderten „Gebt uns vier Jahre Zeit!“.


Am 31. Januar 1933 protestierten die Kommunisten in Elmshorn gegen die Regierungsübernahme Adolf Hitlers:


„Einen Umzug veranstalteten gestern Nachmittag um 5 Uhr die Kommunisten durch verschiedene Straßen der Stadt. Sammelpunkt war der neue Marktplatz. Von dort ging es durch die Kaiserstraße, Holstenstraße, Schulstraße, den Flammweg, Marktstraße Markt, Kaiser5straße, Ollnsstraße, Margarethenstraße, Weberstraße nach dem „Klosterhof“. Es hat den Anschein, als sei der Schreck den Kommunisten in die Glieder gefahren, dass sie sich nicht darüber beruhigen können, dass Adolf Hitler Reichskanzler geworden ist.“ (8)


Wie sich schon in den nächsten Tagen herausstellen sollte, waren die Befürchtungen der Kommunisten nicht unbegründet.
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Noch am Tag der Machtergreifung richtete der Gruppenführer Schoene, Führer der SA Nordmark in Itzehoe, einen Aufruf an seine SA-Leute:


„SA-Männer Schleswig-Holsteins!


Unser Oberster Führer Adolf Hitler ist Kanzler des Deutschen Reiches. Damit ist ein Teilziel unseres jahrzehntelangen Kampfes um die politische Erneuerung unseres deutschen Volkes erreicht.


SA-Männer, es ist mir als Führer der SA-Gruppe Nordmark an diesem Tage Herzensbedürfnis, allen denen zu danken, die in aufopferungsvoller Arbeit für unsere Bewegung und für unser Deutschland gekämpft, gelitten und geblutet haben.


Wir wollen aber auch an diesem Tage der Freude und des Jubels nicht vergessen, dass noch eine gewaltige Arbeitsleistung zu vollbringen ist, und ich erwarte daher von jedem SA-Mann Schleswig Holsteins, dass er mehr noch als bisher seine Pflicht tut, damit die Zeit der Feigheit und Schande endgültig vorüber und entstehe ein Deutschland der Freiheit und Ehre.


Itzehoe, den 30. Januar 1933


Der Führer der Gruppe Nordmark.


Schoene. Gruppenführer.


Die Neuaufnahme in die SA ist übrigens mit sofortiger Wirkung bis auf weiteres gesperrt. - Der Führer der Gruppe Nordmark.“ (9)


Am 1. Februar 1933 sprach Hitler im Rundfunk über alle Sender und stellte sein Regierungsprogramm für die ersten vier Jahre vor. In einem Rückblick aus seiner Sicht über die vergangenen 14 Jahre und Angriffen gegen den Kommunismus, kam er zu dem Schluß,


„14 Jahre Marxismus haben Deutschland ruiniert, ein Jahr Bolschewismus würden Deutschland vernichten.“


Er fuhr weiter fort:


„(…) So wird es die nationale Regierung als ihre oberste und erste Aufgabe ansehen, die geistige und willensmäßige Einheit unseres Volkes wiederherzustellen. Sie wird die Fundamente wahren und verteidigen, auf denen die Kraft unserer Nation beruht. Sie wird das Christentum als Grundlage unserer gesamten Moral, die Familie als Keimzelle unseres Volks-und Staatskörpers in ihren festen Schutz nehmen. Sie wird über Stände und Klassen hinweg unser Volk wieder zum Bewußtsein seiner völkischen und politischen Einheit und der daraus entspringenden Pflichten bringen. Sie will die Ehrfurcht vor unserer großen Vergangenheit, den Stolz auf unsere alten Traditionen zur Grundlage machen für die Erziehung unserer Jugend, sie wird damit der geistigen, politischen und kulturellen Nivellierung einen unbarmherzigen Krieg ansagen. Deutschland darf nicht im anarchischen Kommunismus versinken. Sie wird anstelle turbulenter Instinkte wieder die nationale Disziplin zum Herrscher unseres Lebens erheben. Sie wird dabei all der Einrichtungen in höchster Sorgfalt gedenken, die die wahren Bürgen der Kraft und Stärke unserer Nation sind. (…)


Die nationale Regierung will das große Werk des Wiederaufbaues unseres Volkes mit zwei großen Vierjahresplänen lösen; Rettung des deutschen Bauern zur Erhaltung der Ernährung und damit der Lebensgrundlage der Nation, Rettung des deutschen Arbeiters durch einen gewaltigen und umfassenden Angriff gegen die Arbeitslosigkeit.


In den 14 Jahren haben die Novemberparteien den deutschen Bauernstand ruiniert. In 14 Jahren haben sie eine Armee von Millionen Arbeitslosen geschaffen. Die nationale Regierung wird mit eisernster Entschlossenheit und ernster Ausdauer folgenden Plan verwirklichen:


Binnen vier Jahren muss der deutsche Bauer der Verelendung entrissen sein, binnen vier Jahren muss die Arbeitslosigkeit endgültig überwunden sein. Gleichlaufend damit ergeben sich die Voraussetzungen für das Aufblühen der übrigen Wirtschaft.


Mit der gigantischen Aufgabe der Sanierung unserer Wirtschaft wird die nationale Regierung verbinden die Aufgabe und Durchführung einer


Sanierung des Reiches, der Länder und Gemeinden


in verwaltungsmäßiger und steuertechnischer Hinsicht. Damit erst wird der Gedanke der föderativen Erhaltung des Reiches blut-und lebensvolle Wirklichkeit. Zu den Grundpfeilern dieses Programms gehört der Gedanke der Arbeitsdienstpflicht und der Siedlungspolitik. Die Sorge für das tägliche Brot wird aber ebenso die Sorge sein wie die für die Erfüllung des sozialen Pflichten bei Krankheit und Alter.


In der Sparsamkeit ihre Verwaltung, der Förderung der Arbeit, der Haltung unseres Bauerntums sowie der Nutzbarmachung der Initiative des Einzelnen liegt zugleich die beste Gewähr für das Vermeiden jedes Experimentes der Gefährdung unserer Währung.


(...) Außenpolitisch, fuhr der Kanzler fort, wird die nationale Regierung ihre höchste Mission in der Wahrung der Lebensrechte und damit der Wiedererringung der Freiheit unseres Volkes sehen. (…)“


Hitler forderte weiter in seinem Vortrag: „Gebt uns 4 Jahre Zeit!“ (10)


Das Demonstrationsverbot vom 2. Februar war nur ein erster Schritt für die Nationalsozialisten in der Verfolgung der Kommunisten. Es folgten in schneller Folge immer weiterführende Einschränkungen und beinahe tägliche Berichte von Hausdurchsuchungen und Verhaftungen.


„Schärferes Vorgehen gegen die Kommunisten.


Berlin, den 2. Februar. Der kommissarische preußische Innenminister Göring hat einen Erlass an alle Regierungspräsidenten gerichtet, der durch Polizeifunk den nachgeordneten Stellen übermittelt wurde. Der Erlass betont, dass ein schärferes Vorgehen gegen kommunistische Unruhestiftung notwendig sei. Außer dem Versammlungsverbot unter freiem Himmel wird weiter angeordnet, dass eine Aufforderung zum Streik oder zu „sonstigen hochverräterischen Unternehmungen“ in geschlossenen Versammlungen sofort mit Auflösung beantwortet wird. Der Erlass empfiehlt besondere Beobachtung der kommunistischen Sportvereinigungen, namentlich soweit in diesen Sportvereinigungen Schießübungen veranstaltet werden. Er verlangt, dass etwaiges Waffenmaterial dieser Vereinigungen sichergestellt werde. Diese Maßnahmen des Reichskommissars im preußischen Innenministerium Göring gegen die kommunistischen Terrorakte sind der Beginn einer planmäßigen Aktion gegen den Kommunismus. Sie sind der Beginn eines Kampfes, an dessen Ende nach den Worten Hitlers die „Niederbrechung des kommunistischen Terrors“ stehen soll. In der Bekämpfung des Terrors der Kommunistischen Partei und ihrer verschiedensten Organisationen wird die preußische Staatsregierung keine Milde walten lassen. Die preußische Staatsregierung steht auf dem Standpunkt, dass der Wille, den kommunistischen Terror unter allen Umständen zu unterdrücken, Hand in Hand geht mit dem Willen, den aufbaubereiten Kräften des nationalen Deutschlands die Demonstrations- und Wahlfreiheit zu sichern, auch dort, wo bisher die Marxisten das Feld für sich in Anspruch genommen haben. (…)“ (11)


Am 5. Februar 1933 ordnete das preußische Staatsministerium die Auflösung aller Gemeindevertretungen und die Neuwahl aller Stadt- und Gemeindevertretungen am 12. März an. Der Landtag wurde am 6. Februar aufgelöst.


„In den Verordnungen heißt es: Es werden sämtliche Provinziallandtage, die Kreistage, die Gemeindevertretungen der Stadt- und Landgemeinden aufgelöst.“ (12)


In Elmshorn hatten daraufhin bis zur Neuwahl des Stadtverordneten-Kollegiums nur der Bürgermeister und der Magistrat etwas zu bestimmen. Die Wahlliste zur Neuwahl enthielt noch alle Parteien. (13) Da in Elmshorn Stadtrat Petersen nicht als Bürgermeister bestätigt worden war, blieb dieses Amt noch vakant.


Am 6. Februar wurde die „Notverordnung zum Schutze des deutschen Volkes“ veröffentlicht:


„Die Notverordnung zum Schutze des deutschen Volkes wird heute veröffentlicht.


Die Hauptbestimmungen lauten:


Öffentliche politische Versammlungen sowie alle Versammlungen und Aufzüge unter freiem Himmel sind spätestens 48 Stunden vorher unter Angabe des Ortes, der Zeit und des Verhandlungsgegenstandes der Ortspolizei anzumelden.


Sie können im Einzelfall verboten werden, wenn nach den Umständen eine unmittelbare Gefahr für die öffentliche Sicherheit zu besorgen ist.


Ausgenommen sind Versammlungen nichtpolitischer Art.


Öffentliche politische Versammlungen sowie Versammlungen und Aufzüge unter freiem Himmel können aufgelöst werden,




	 wenn in ihnen zum Ungehorsam gegen Gesetze oder rechtsgültige Verordnungen oder die innerhalb ihrer Zuständigkeit getroffenen Anordnungen der verfassungsmäßigen Regierung oder der Behörden aufgefordert oder angereizt wird oder


	 wenn in ihnen Organe, Einrichtungen, Behörden oder leitende Beamte des Staates beschimpft oder böswillig verächtlich gemacht werden oder


	 wenn in ihnen eine Religionsgesellschaft des öffentlichen Rechtes, ihrer Einrichtungen, Gebräuche oder Gegenstände ihrer religiöser Verehrung beschimpft oder böswillig verächtlich gemacht werden oder


	 wenn in ihnen zu einer Gewalttat gegen eine bestimmte Person oder allgemein zu Gewalttätigkeiten gegen Personen oder Sachen aufgefordert oder angereizt wird,


	 wenn sie nicht angemeldet oder wenn sie verboten sind oder wenn von den Angaben der Anmeldung absichtlich abgewichen oder wenn einer Auflage zuwidergehandelt wird.





Der Reichsminister des Innern kann allgemein oder mit Einschränkungen für das ganze Reichsgebiet oder einzelne Teile Versammlungen unter freiem Himmel und Aufzüge sowie das Tragen einheitlicher Kleidung, die die Zugehörigkeit zu einer politischen Vereinigung kennzeichnet, verbieten und für Zuwiderhandlungen Gefängnisstrafe oder Geldstrafe allein oder nebeneinander androhen.


Versammlungen unter freiem Himmel und Aufzüge dürfen von den Landesbehörden wegen unmittelbarer Gefahr für die öffentliche Sicherheit verboten werden.


Druckschriften, deren Inhalt geeignet ist, die öffentliche Sicherheit und Ordnung zu gefährden, können polizeilich beschlagnahmt oder eingezogen werden.


Periodische Druckschriften können verboten werden, wenn in ihnen zum Ungehorsam, Gewalttätigkeiten, zu einem Generalstreik aufgefordert oder angereizt wird, wenn in ihnen Organe, Einrichtungen, Behörden oder leitende Beamte des Staates beschimpft oder böswillig verächtlich gemacht werden, wenn in ihnen offensichtlich unrichtige Nachrichten enthalten sind, deren Verbreitung geeignet ist, lebenswichtige Interessen des Staates zu gefährden.“ (14)
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Die „Rote Hilfe Deutschlands“ (RHD) war eine deutsche politische Hilfsorganisation, die der KPD nahestand und von 1924 bis 1936 bestand. 1933 wurde die RHD im Zuge der Reichstagsbrandverordnung verboten. (15)


Im Februar 1933 versuchte die „Rote Hilfe“ in Elmshorn eine Geldsammlung durchzuführen, die aber verboten wurde. Die Polizeibeamten wurden angewiesen, gegen die Sammler einzuschreiten, das gesammelte Geld zu beschlagnahmen und die Sammellisten für ein Strafverfahren einzuziehen. Nicht versäumt wurde auch der Hinweis, dass verbotene Sammlungen bei der Kriminalpolizei angezeigt werden können. (16)
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Der Zeitzeuge A.B. (17) schilderte die Zeit des Umbruches in seinem Tagebuch:


„Mit dem Tage (Anm. Verf.: der Machtergreifung) begann ein neues Kapitel unserer Schulgeschichte (Anm. Verf.: der Bismarckschule). Das mit dem neuen Kapitel der Schulgeschichte ließ sich zunächst gemächlich an. Der Turnlehrer O. ließ uns häufiger, wenn er keine Lust zur Aufsicht beim Turnen hatte, rund um alle Ecken des Schulhofes in Viererreihe marschieren, und es wurde dann mit Vorliebe das Lied "Wie lieb ich dich mein Vaterland .... " gesungen. Beim Antreten zu Beginn der Turnstunde richteten wir uns nach dem Flügelmann aus, einer kommandierte: ''Augen gerade aus, Augen rechts!" und meldete, dass die Klasse U 11 angetreten sei. Die Lehrer betraten die Klasse und hoben die Hand zum "deutschen Gruß". Manche murmelten nun ein "Heil Hitler", wenige unterdrückten es ganz, andere schmetterten es forsch heraus. Wir antworteten im Chor. An besonderen Tagen hingen jetzt die Leute oft Hakenkreuzflaggen aus dem Haus heraus, daneben sah man aber auch schwarz-weiß-rote Fahnen, so bei uns. Andere hatten in die schwarz-weiß-rote Fahne ein rundes Mittelfeld mit Hakenkreuz hineingenäht. In unserer kleinen Stadt wurde die Polizei durch eine Hilfspolizei verstärkt, die sich aus SA-Männern rekrutierte. Sie waren an einer weißen Armbinde mit dem Aufdruck "Hilfspolizei" zu erkennen und durften wie die Polizisten Waffen tragen. In Elmshorn kam es vereinzelt zu Verhaftungen. Man sagte, die Verhafteten kämen zur Umerziehung in ein Lager. Bald tauchte der Name "Konzentrationslager" auf. Die Nationalsozialistische Arbeiterpartei hatte plötzlich einen starken Zulauf, ebenso die Gliederungen der Partei, die SA und SS. Es waren viele Beamte dabei, natürlich auch Lehrer. Wir amüsierten uns königlich, wenn unsere weniger beliebten Lehrer, so wie der Mathematik-Studienrat A. (18), SA-Dienst machen mussten und zwischen einfachen Handwerkern und Arbeitern im Glied standen, vor allem, wenn sie exerzierten und "geschliffen" wurden. Alle, die nach 1933 eintraten, nannte man spöttisch "die Märzgefallenen". Wer vorher in der SA oder SS gewesen war, durfte sich ein "V" auf den Oberarm heften. Wir nannten es das "Gefreitenabzeichen", aber es bedeutete natürlich "vorher". Es gab sogar besondere SA-Zigaretten Marke „Trommler". Die cleveren Fabrikanten erwiesen sich wie viele andere als Trittbrettfahrer. Diejenigen, denen diese Parteiorganisationen suspekt waren, schlupften beim "Stahlhelm" unter, so auch mein Bruder K. (19) Aber schon ein halbes Jahr später wurde der Stahlhelm in die SA überführt. K. trat in die harmloseste SA-Gruppierung, den sogenannten Reitersturm ein.


Durch den Eintritt in eine Parteiorganisation war man schwerer angreifbar geworden. Die Diktatur, in die wir immer stärker hineinschlitterten, erzeugte ein Denunziantentum.“ (20)


Die Elmshorner Nachrichten berichteten am 14. Februar über die bevorstehenden Wahlen:
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Am 17. Februar fand eine Versammlung der Liste „Nationale Wirtschaft“ statt, einberufen vom „Haus- und Grundeigentümerverein“, in der Wirtschaft, Industrie, Handel, Landwirtschaft, die Frauenorganisationen, die Haus- und Grundeigentümer, die Angestellten-Verbände, der Stahlhelm und die in Frage kommenden politischen Parteien vertreten waren. Diese Liste wollte für die Wahlen im März neben der NSDAP eine eigene nationale Liste „Nationale Wirtschaft“ aufstellen. Einig seien sie im Kampf gegen die Kommunisten und Sozialdemokraten mit der NSDAP:


„Wenn hier auch zwei Kampftruppen getrennt marschieren, sie haben das eine Ziel: den einzigen Gegner, den es für sie gibt, der links steht, am 12. März entscheidend zu schlagen!“ (21)


Weitere Partei- oder Listengründungen wären aus ihrer Sicht überflüssig und würden nur dem Marxismus helfen.


In einem Runderlass vom 18. Februar wurde den Polizeibeamten vom Innenministerium erlaubt, an politischen Veranstaltungen von Verbänden und Parteien teilzunehmen, sofern diese hinter der „nationalen Bewegung“ ständen. (22)


In einem weiteren Erlass an alle Polizeibehörden verpflichtete die Regierung am 20. Februar 1933 die Polizei, die nationale Bewegung zu fördern. Sie sollte auf Seiten der Nationalsozialisten verschärft gegen die staatsgefährdenden Organisationen vorgehen, womit die SPD und die Kommunisten gemeint waren. Ausdrücklich dürfte die Polizei von der Schusswaffe gegen diese Personen Gebrauch machen, sie würden ausdrücklich von Göring gedeckt.
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„Der kommissarische preußische Innenminister Göring hat in einem Erlass an die Polizeibehörden angeordnet, dass eine Verfolgung der nationalen Verbände zu vermeiden sei.


Ich glaube, so heißt es in dem Rundschreiben, mir einen besonderen Hinweis darauf ersparen zu können, dass die Polizei auch nur den Anschein einer feindseligen Haltung oder gar den Eindruck einer Verfolgung der nationalen Verbände (SA, SS und Stahlhelm) und nationalen Parteien unter allen Umständen zu vermeiden hat. Ich erwarte vielmehr von sämtlichen Polizeibehörden, dass sie zu diesen Organisationen, in deren Kreisen die wichtigsten staatsaufbauenden Kräfte enthalten sind, das beste Einvernehmen herstellen und unterhalten.


Darüber hinaus ist jede Betätigung für nationale Zwecke und die nationale Propaganda mit allen Kräften zu unterstützen. Von polizeilichen Beschränkungen und Auflagen darf insoweit nur in dringendsten Fällen Gebrauch gemacht werden. Dafür ist dem Treiben staatsfeindlicher Organisationen mit den schärfsten Mitteln entgegenzutreten.


Gegen kommunistische Demonstrationen ist mit aller Schärfe vorzugehen und, wenn nötig, rücksichtslos von der Waffe Gebrauch zu machen. Polizeibeamte, die in Ausübung dieser Pflichten von der Schusswaffe Gebrauch machen, werden ohne Rücksicht auf die Folgen des Schusswaffengebrauchs von mir gedeckt werden. Wer hingegen in falscher Rücksichtnahme versagt, hat dienststrafrechtliche Folgen zu gewärtigen.


Der Schutz der immer wieder in ihrer Betätigung eingeengten nationalen Bevölkerung erfordert die schärfste Handhabung der gesetzlichen Bestimmungen gegen verbotene Demonstrationen, unerlaubte Versammlungen, Plünderungen, Aufforderung zum Hoch- und Landesverrat, Massenstreik, Aufruhr, Pressedelikte und das sonstige strafbare Treiben der Ordnungsstörer.


Jeder Beamte hat sich stets vor Augen zu halten, dass die Unterlassung einer Maßnahme schwerer wiegt als begangene Fehler in der Ausübung. Ich erwarte und hoffe, dass alle Beamten sich mit mir einfühlen in dem Ziel, durch die Stärkung und Zusammenfassung aller nationalen Kräfte unser Vaterland vor dem drohenden Verfall zu retten. (…)


Dazu wird aus Berlin geschrieben:


Dieser Erlass des preußischen Innenministers Göring wird in allen nationalen Kreisen aufs Wärmste begrüßt werden. Er schafft endlich die einwandfreie erforderliche Klarheit für das Verhalten der Polizei. Es ist besonders begrüßenswert, dass ein ganz klarer und einwandfreier Unterschied gemacht wird zwischen den Kreisen der nationalen Verbände und den staatsfeindlichen Organisationen.


Selbstverständlich stellt der Erlass in keiner Weise einen Freibrief für die nationalen Verbände dar. (…)“ (23)


Nach nur drei Wochen an der Regierung haben die Nationalsozialisten die Polizei als Waffe gegen andere Parteien in Stellung gebracht. Die EN begrüßte diesen gefährlichen Erlass, in dem sie folgende Stellungnahme veröffentlichte:


„Der Erlass des preußischen Innenministers Göring an die preußische Polizei ist aus mehr als einem Grunde zu begrüßen. Zunächst wird mit der bisherigen Übung gebrochen, dass die Polizei die staatlichen Machtmittel einseitig gegen die nationalen Kreise einsetzt, während z. B. die Kommunisten, die sich offen als Staatsfeinde bekennen, als die „politischen Kinder“ des Herrn Severing mit Handschuhen angefasst werden. Vierzehn Jahre lang war es ein Verbrechen an Deutschland national zu sein, nicht der Staat, sondern die Partei oder die Parteikoalition nahm die staatlichen Machtmittel für ihre Zwecke in Anspruch, und dann wunderte man sich, dass die Staatsautorität mehr und mehr dahinschwand. Mit dieser Übung soll jetzt Schluss gemacht werden. Die Polizei wird mit ihrer Front um 180 Grad gedreht, sie soll nicht mehr das nationale Deutschland bekämpfen, sondern die Feinde des Staates, deren letztes Ziel die Vernichtung des heutigen Deutschen Reiches ist. Ferner war es höchste Zeit, dass die Polizei, die in ständigem persönlichem Abwehrkampf steht, die stündlich ihr Leben aufs Spiel setzen muss, von ihrer Waffe dann Gebrauch machen soll, wenn es notwendig ist. Bisher durfte sie ihre Waffe erst dann gebrauchen, wenn es zu spät war. Jeder Verbrecher war dem Polizeibeamten, der sich streng an seine Vorschriften hielt, weit überlegen, und mancher brave Polizeibeamte musste sein Leben lassen, um nur die Herren Verbrecher zu schonen. Es ist überaus erfreulich, dass der preußische Innenminister erklärt, dass er notwendigen rücksichtslosen Waffengebrauch der Polizeibeamten unter allen Umständen decken wird, dass dagegen falsche Rücksichtnahme dienststrafrechtlich geahndet werden soll. Das ist die einzige richtige Auffassung: das Leben eines Polizeibeamten ist wertvoller als das Leben von 100 Verbrechern. Niemals hätte das Verbrechertum in Deutschland einen derartigen Umfang annehmen können, wenn nicht jahrelange missverstandene Humanität an den maßgebenden Stellen obgewaltet hätte. Seltsam war, dass diese „Humanität“, die man der Polizei dem Verbrechertum und den Staatsfeinden gegenüber zur Pflicht machte, den nationalen Kreisen gegenüber nicht galt. Das hat eine ganz gefährliche Geistesverfassung in unserem öffentlichen Leben hochgezüchtet, die jetzt hoffentlich überwunden ist.“ (24)


Am 21. Februar veröffentlichte die NSDAP Elmshorn ihre Kandidatenliste für die Märzwahl:
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Die Nationalsozialisten erkannten sehr früh, wie wichtig die Jugend für die Erhaltung und Durchsetzung ihrer Ideologie war. Daher waren die Schulverwaltung und die Lehrer ein sehr frühes Ziel zur Gleichschaltung der Gesellschaft. Es fanden schon im Februar die ersten Entlassungen in der Verwaltung und im Lehrkörper statt.


„Diese Maßnahme bedeutet eine seit langem von allen nationalen Kreisen erwartete Säuberung der rein marxistischen Domänen der preußischen Kulturpolitik. In völlig traditionsloser Freiheit wurden dort die Schüler „erzogen“, d.h. es wurde ihnen der Hass gegen die große deutsche Vergangenheit eingeimpft und dafür schon fest im Geiste Moskaus ein intellektueller Kommunismus großgezüchtet. Mit dem bisher dort herrschenden neupreußischen Erziehungskurs soll jetzt endgültig aufgeräumt werden. Man wird zurückkehren zu den alten einfachen Erziehungsregeln, damit wird wieder Zucht und Ordnung auch für die höheren Schulen Geltung gewinnen.“ (25)


Am 21. Februar fand im Stadttheater eine große öffentliche Wahlkundgebung der NSDAP statt. Dr. Albers eröffnete die Versammlung und wies darauf hin, dass diese Wahl eine sehr große Bedeutung habe, „da es wohl vorerst keine Wahlen wieder geben werde.“ Der Referent des Abends war ein Herr Lenz, der die NSDAP mit einem Regiment verglich, welches an die Front marschiere, durch Widrigkeiten hindurch. Jetzt könne die NSDAP erst die positive Arbeit des Aufbaues beginnen.


„Als Deutschland die Demokratie gegeben wurde, sei der Todeskeim in die politische und wirtschaftliche Freiheit hineingelegt worden. Es sei fremden geistigen Mächten untertan geworden. Der innere Zusammenbruch Deutschlands sei lange Jahrzehnte vor dem Krieg gekommen. Nachdem das Volk innerlich machtlos geworden sei, habe der Marxismus die Herrschaft angetreten. Als 1918 die Demokratie erklärt wurde, sei sie schon tot gewesen.


In Wirklichkeit hätten wir die Diktatur des Geldsacks gehabt. (…)


Der Nationalsozialismus werde die Auseinandersetzung, die kommen müsse, durchkämpfen, aber am Leben bleibe der Marxismus dabei nicht.


Die Tore der Partei würden jetzt nicht geschlossen, aber diejenigen, die jetzt zu der NSDAP kämen, müssten, ehe sie mitsprechen könnten, erst ein Teil der Opfer nachholen, die die Nationalsozialisten in den letzten Jahren gebracht hätten. Der entscheidende Faktor im Leben eines Volkes sei nicht die Wirtschaft. Unser Schicksal sei unser Blut und unser Charakter. (…)“ (26)
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Hitler rief am 22. Februar seine Parteigenossen zur Zurückhaltung auf. Er versuchte, die Aktionen zu bündeln:


„Nationalsozialisten! Provokatorische Elemente versuchen unter dem Deckmantel der Partei durch Störung oder Sprengung insbesondere von Zentrumsversammlungen die nationalsozialistische Bewegung zu belasten. Ich erwarte, dass alle Nationalsozialisten sich in äußerster Disziplin gegen die Absichten wenden. Der Feind, der am 5. März niedergerungen werden muss, ist der Marxismus. Auf ihn hat sich die gesamte Propaganda und damit der gesamte Wahlkampf zu konzentrieren. Wenn das Zentrum in diesem Kampf durch Angriffe gegen unsere Bewegung den Marxismus unterstützt, so werde ich selbst von Fall zu Fall mich mit dem Zentrum auseinandersetzen, diese Angriffe zurückweisen und damit erledigen.


Im Übrigen: Besucht keine gegnerischen Versammlungen, sondern sorgt dafür, dass unsere eigenen Versammlungen zu gewaltigen Kundgebungen der erwachenden Nation werden. Nationalsozialisten! Ihr habt seit vierzehn Jahren die deutsche Erhebung vorbereitet. Ihr müsst sie heute vollenden.“ (27)
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Der preußische Innenminister Göring ließ am 23. Februar Hilfskräfte für die Polizei einstellen. Diese Hilfspolizisten sollten aus den Verbänden der SA, SS und dem Stahlhelm aufgestellt werden. Damit bekamen Mitglieder dieser Verbände polizeiliche und Hoheitliche Aufgaben und jeder Widerstand gegen diese Personen konnte als Widerstand gegen die Staatsgewalt ausgelegt werden. (28)
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„Die zunehmenden Ausschreitungen von linksradikaler, insbesondere kommunistischer Seite, haben zu einer unerträglichen ständigen Bedrohung der öffentlichen Sicherheit wie des Lebens und Eigentums der staatsbewussten Bevölkerung geführt. Die vorhandenen Polizeikräfte, deren ausreichende Vermehrung zur Zeit nicht angängig ist, werden seit langem über ihr Leistungsvermögen beansprucht und durch die häufige Notwendigkeit des Einsatzes außerhalb der Dienstorte ihrem eigentlichen Tätigkeitsgebiet oft zur Unzeit entzogen. Auf die freiwillige Unterstützung geeigneter als Hilfspolizeibeamte zu verwendende Helfer kann daher im Notfall nicht mehr verzichtet werden.


Aufgabe der nur unter Führung der ordentlichen Polizei einzusetzenden Hilfspolizei wird insbesondere sein:




	
 Die Entlastung der ordentlichen Polizei



	 durch Unterstützung bei dem Schutz politischer Versammlungen und Aufzüge sowie


	 bei der Sicherung von Lokalen und anderen Einrichtungen politischer Organisationen,


	 bei Absperrungen und Unterstützung der Landjägereistreifen.







	
 Im Falle von Unruhen oder eines anderen polizeilichen Umstandes



	 die allgemeine Unterstützung der ordentlichen Polizei,


	 die Übernahme des Schutzes lebenswichtiger Betriebe sowie wichtiger im öffentlichen Eigentum stehende oder dem öffentlichen Nutzen dienende Gebäude, Einrichtungen und Anlagen.“










Ergänzend sei noch bemerkt, dass zu Hilfspolizeibeamten nur ehrenhafte, wahlberechtigte, auf nationalem Boden stehende Deutsche verpflichtet werden dürfen. Die Hilfspolizeibeamten führen einen polizeilichen Ausweis und tragen an ihrer eigenen Kleidung, die auch die Uniform von Verbänden sein kann, als Abzeichen eine weiße amtlich gestempelte Armbinde mit dem Aufdruck „Hilfspolizei“. Sie stehen unter Führung von Polizeioffizieren und haben während der Dauer ihres Dienstes die Befugnisse und Pflichten von planmäßigen Polizei- und Landjägereibeamten.


Die Bestellung von Hilfspolizeibeamten bedarf - mit Ausnahme von Berlin, wo der Minister des Innern entscheidet - der Bestätigung des Regierungspräsidenten. Dieser Erlass lässt erkennen, dass die preußische Regierung sich dadurch der Gefahr einer ständig wachsenden Bedrohung der öffentlichen Sicherheit durch den Bolschewismus bewusst ist und entschlossen ist, diesen Bolschewismus in jeder Beziehung auszurotten. Der Erlass Görings ist die Anpassung an die seit langem beobachtete kommunistische Taktik, die dahin ging, die Polizeikräfte zu zersplittern, um dann plötzlich an irgendeinem Punkt mit terroristischer Übermacht vorzugehen. Man geht nicht fehl in der Annahme, dass nach dem Vorbild der früheren preußischen Regierung, die sich in solchen Fällen des Reichsbanners bediente, jetzt in erster Linie die geschulten Kräfte der SA, SS und des Stahlhelms zu einer solchen Ehrenpflicht herangezogen werden.


Jedenfalls lässt der Erlass erkennen, dass der preußische Innenminister entschlossen ist, mit allen Mitteln und unter Einsatz freiwilliger Kräfte Ruhe und Ordnung, Leben und Eigentum des Bürgers sicherzustellen.“ (29)
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„Die Organisation der Hilfspolizei. Berlin, den 26. Februar. In Ergänzung der von uns am Sonnabend veröffentlichten Richtlinien des Ministers Göring über die Hilfspolizei erfahren wir, dass die Hilfspolizisten nicht in ein dauerndes Dienstverhältnis zur Polizei treten. Sie erhalten eine tägliche Aufwandsentschädigung von 3 RM. Die Bewaffnung der Hilfspolizei wird mit Gummiknüppeln und Pistolen erfolgen, die nach Beendigung des Dienstes abgegeben werden müssen. Die Verpflichtung der Hilfspolizisten erfolgt durch Handschlag. Vorgesetztenstellungen werden Hilfspolizisten nicht eingeräumt werden. Für eine ordnungsgemäße Ausbildung wird laufend vorbereitend Sorge getragen werden. Die Größe der Hilfspolizei richtet sich nach den jeweiligen örtlichen Verhältnissen.“ (30)


Die Durchführungsbestimmungen für die Aufstellung der „Hilfspolizei“ wurden sehr ausführlich am 21. April durch „Ergänzende Durchführungsbestimmungen“ ergänzt. (31) Diese Ergänzung wurde durch den kommissarischen Landrat am 5. Mai 1933 an die Ortspolizeibehörde Elmshorn weitergeleitet. (32)


In Elmshorn wurden 37 Hilfspolizisten eingestellt, die zum Teil vorher arbeitslos waren. Diese wurden am 23. März, 28. März und 4. April vom kommissarischen Bürgermeister namentlich ans Arbeitsamt Elmshorn gemeldet. (33)


Am 24. Mai bat die „Hilfspolizei“ in Elmshorn über den Bürgermeister den Polizeipräsidenten in Berlin um Übungshandgranaten und Munition:
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Diese Bitte wurde am 24. Mai abgelehnt.
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Der Landrat des Kreises Pinneberg schrieb am 9. Juni 1933 an die Ortspolizeibehörden und Landjägerei im Kreise Pinneberg einen Brief, in dem er andeutete, dass die Polizei bei der Vernehmung von politischen Gefangenen nicht effektiv genug sei und dass es deshalb befürworte, wenn die Polizei diese Gefangenen an die SA und SS zur Vernehmung ausliefere. Damit wurden die polizeilichen Befugnisse zum Teil abgegeben und den parteiamtlichen Organisationen übergeben.
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Wohin diese Abtretung der polizeilichen Befugnisse führte, zeigt folgendes Schreiben des Bürgermeisters an den Führer der „Hilfspolizei“, dem Sturmführer Waldemar Stüben, vom 26. Juli 1933:
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Am 2. August 1933 wurde die „Hilfspolizei“ vom preußischen Innenminister in einem Erlaß mit Wirkung vom 15. August aufgelöst.


„Auflösung der Hilfspolizei in Elmshorn.


Mit dem 15.8.33 ist die Hilfspolizei auf Anordnung des Ministers Göring für ganz Deutschland aufgelöst worden. Demzufolge musste auch die Elmshorner Hilfspolizei, deren Bestand zuletzt noch 37 Mann betrug, aufgehoben werden. Der Magistrat veranstaltete in Anerkennung der Verdienste der Hilfspolizei bei Durchführung der nationalen Revolution einen Kameradschaftsabend, an welchem sämtliche Magistratsmitglieder teilnahmen. Bürgermeister Krumbeck dankte es den Hilfspolizeibeamten im Auftrage des Ministers und im Namen der Stadt Elmshorn für ihre wirkungsvolle Mitarbeit. Er bezeichnete das Verdienst der Hilfspolizei als ein Geschichtliches, dass sie Wache gestanden hatten, als der Grundstein zum Aufbau des dritten Reiches gelegt wurde. Etwaige weitere Angriffe des Marxismus und der Reaktion kann der Staat mit den ordentlichen Polizeiorganen abwehren. Die Bereitschaft für erneuten Einsatz aber müsse bleiben. Der Bürgermeister überreichte schließlich jedem Hilfspolizeibeamten eine kleine Abschiedsspende des Magistrats, wobei er betonte, dass der Dank wegen der bitteren Notzeit im Wesentlichen ein ideeller bleiben müsse.


Im Laufe des Abends sprach auch noch der Ortsgruppenleiter der NSDAP, der Stadtrat Max Mohr, zu den scheidenden Kameraden. Er rief ihnen die Zeit des Kampfes ins Gedächtnis. Es habe schwere Stunden gegeben. Diese würden aber in der Erinnerung die schönsten sein. Alsdann entwickelte der Ortsgruppenleiter den Begriff des Nationalsozialismus als Weltanschauung und sprach den Wunsch und die Gewissheit aus, dass die im Kampfe für die heilige Idee gestählten Kameraden, die nun an die grauen Werktagsarbeit gingen, allzeit treu zu ihrem Werk ständen. - Der Abend verlief in bestem kameradschaftlichem Geiste. Die alten Kampflieder wechselten mit frohen Soldaten-und Volksliedern und verschafften allen Teilnehmern einige Stunden reinsten Genusses.“ (34)


Nähere Auflösungsanordnungen wurden von Wilhelm Grezesch erteilt. Diejenigen „Hilfspolizisten“, die in Elmshorn keine Unterkunft hatten und bisher in der Katharinenstraße gewohnt hatten, durften bis zum 10. September dort unentgeldlich wohnen bleiben. Krumbeck schrieb in einer Notiz weiter:


„Die Stadt Elmshorn dankt jedem einzelnen von ihnen für die treuen, in schwerster Notzeit geleisteten Dienste, welche wesentlich mit dazu beitrugen, den nationalsozialistischen Gedanken in dem früher roten Elmshorn zu verankern.“ (35)


In einem Geheimerlass vom preußischen Innenministerium wurde die „Hilfspolizei“ aber unter der Hand weitergeführt:
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Zu einer großen Propagandafahrt mit 200 Privatfahrzeugen rief der Motorsturm 3/31 der SA für den 26. Februar auf. Die Elmshorner Beteiligten sammelten sich auf dem Marktplatz und sollten danach in Tornesch mit den Teilnehmern aus Altona und anderen Orten des Kreises zusammentreffen, um über Uetersen, Elmshorn und Barmstedt (wo sie gefilmt würden), Hemdingen, Quickborn, Bönningstedt nach Altona fahren, wo sie an einem großen Aufmarsch teilnehmen sollten. Zwischen den Teilnehmern der SA sollten auch weitere Hundertschaften der Sipo (Sicherheitspolizei) marschieren. (36) Damit wurde nicht nur die Anzahl der Teilnehmer und der optische Eindruck verstärkt, es fand auch die Vermischung und Legitimation mit staatlichen Organen statt.
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In der Nacht vom 27. auf den 28. Februar 1933 wurde durch Brandstiftung der Reichstagsbrand ausgelöst. Festgenommen und später zum Tode verurteilt wurde Marinus van der Lubbe, der bis zu seiner Hinrichtung behauptete, Alleintäter gewesen zu sein. Schon während der NS-Zeit kursierten je nach politischer Einstellung drei Versionen für einen möglichen Tathergang. Zum einen die mögliche Tatbeteiligung der Kommunisten (Version der NSDAP), die Beteiligung der NSDAP (Version der KPD und SPD) oder die tatsächliche Alleintäterschaft van der Lubbes.


Im Dezember 2007 wurde das Urteil auf der Grundlage des „Gesetzes zur Aufhebung nationalsozialistischer Unrechtsurteile in der Strafrechtspflege“ von 1998 endgültig aufgehoben. (37)


Den Nationalsozialisten kam der Reichstagsbrand sehr gelegen. Nach dem Bericht des Chefs der preußischen politischen Polizei, Rudolf Diels, äußerte sich Göring noch am Tatort:


„Das ist der Beginn des kommunistischen Aufstandes, sie werden jetzt losschlagen! Es darf keine Minute versäumt werden!“ (38)


Hitler sagte am Tatort nach diesem Bericht:


„Es gibt jetzt kein Erbarmen; wer sich uns in den Weg stellt, wird niedergemacht. Das deutsche Volk wird für Milde kein Verständnis haben. Jeder kommunistische Funktionär wird erschossen, wo er angetroffen wird. Die kommunistischen Abgeordneten müssen noch in dieser Nacht aufgehängt werden. Alles ist festzusetzen, was mit den Kommunisten im Bunde steht. Auch gegen Sozialdemokraten und Reichsbanner gibt es jetzt keine Schonung mehr.“ (39)


Diels äußerte die Überzeugung, dass es sich nach Meinung der Polizei um einen verrückten Einzeltäter handele. Damit stieß er bei den führenden Nationalsozialisten auf Ablehnung, die auf die Ausrufung des Ausnahmezustandes und Verhaftung von sozialdemokratischen und kommunistischen Funktionären drängten. (40)


Die Nationalsozialisten nutzten diesen Brand sofort aus und erließen noch am 28. Februar die Notverordnung „Zum Schutz von Volk und Staat“.


Damit wurden die Grundrechte der Weimarer Verfassung außer Kraft gesetzt und der Weg freigeräumt für die legalisierte Verfolgung der politischen Gegner der NSDAP durch Polizei und SA. Der Polizei und ihren Hilfsorganen war es nunmehr möglich, Verhaftungen ohne Nennung von Gründen vorzunehmen und den Betroffenen jeden Rechtsschutz zu verweigern. Weder die Unversehrtheit der Wohnung noch des Eigentums waren mehr gewährleistet. Das Post- und Fernmeldegeheimnis war ebenso aufgehoben wie die Meinungs-, Presse- und Vereinsfreiheit. Gleichzeitig waren darin stärkere Eingriffsmöglichkeiten des Reiches in die Angelegenheiten der Länder enthalten. Für verschiedene Terrordelikte wie auch für Brandstiftung wurde rückwirkend die Todesstrafe eingeführt. Diese Verordnung war gleichbedeutend mit dem Ende des Rechtsstaates in der bisherigen Form. Die Verordnung blieb bis zum Ende des Dritten Reiches in Kraft und war die Grundlage für ein Regime des permanenten Ausnahmezustandes.
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Göring erläuterte in einem Bericht vom 28.2.1933:


„Aus dem Bericht geht hervor, dass die Kommunisten systematisch eine ungeheure Terroraktion vorbereitet haben. Man hat ganz ungeheuerliche Pläne gefunden: Zunächst war die Verhaftung von Geiseln vorgesehen, wobei es die Kommunisten in erster Linie abgesehen hatten auf Frauen und Kinder bestimmter Persönlichkeiten des politischen und wirtschaftlichen Lebens. Daneben hat man genaue Anweisungen über Anlegung von Brandstiftungen an öffentlichen Gebäuden usw. gefunden. Schließlich wollte man in großem Umfange ganze Kreise der Bevölkerung vergiften. Man wollte Überschwemmungen anzetteln, Sprengungen der Verkehrsmittel vornehmen.


Dass auch schwere Aufruhr künftig mit dem Tode geahndet werden kann, liegt mit im Zuge der Maßnahmen, deren Zweck es ist, die bolschewistische Gefahr mit den härtesten Mitteln zu bekämpfen.


Daneben musste es Sorge der Reichsregierung sein, die lückenlose Durchführung dieser Maßnahmen im ganzen Reichsgebiet sicherzustellen. Diesem Zweck dient die Bestimmung des § 2 der Verordnung, nach der die Reichsregierung in den Stand gesetzt wird, notfalls die Befugnisse der Landesbehörden vorübergehend wahrzunehmen, wenn diese nicht die notwendigen Maßnahmen gegen den kommunistischen Terror treffen sollten. (…)“ (41)


Die letzte Wahlkundgebung der NSDAP vor der Wahl am 5. März 1933 fand am 28. Februar 1933 im Stadttheater Elmshorn mit dem Redner Matthießen aus Aukrug statt. Matthießen wies in seiner Rede darauf hin, bei der jetzigen Wahl gehe es um zwei Dinge: Um das, was vor dem 20. Januar war und um das, was jetzt kommen solle. Es werde am 5. März das letzte Mal gewählt, es sei ein Volksentscheid für oder gegen Adolf Hitler.


„Hitler wolle in vier Jahren versuchen das gut zu machen, was andere in vierzehn Jahren verdorben hätten. Da dürfe er nicht über die Zwirnsfäden der Verfassung stolpern. Bekämen die Nationalsozialisten am 5. März die 51 Prozent Stimmen für sich, dann würde parlamentarisch regiert, wenn nicht, würde autoritär regiert. (Beifall). (…)“ (42)
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Eine geplante Versammlung der Kommunisten im Stadttheater und eine Versammlung der Erwerbslosen im „Klosterhof“ wurde verboten. (43)


Die bevorstehende Wahl zog auch im privaten Bereich Auseinandersetzungen nach sich. Von einer solchen berichtete die EN am 2. März:


„Politische Auseinandersetzungen in der Familie kommen überall vor, seltener ist jedoch, dass sie so heftig geführt werden, dass auch Freunde und gute Nachbarn Augen-bzw. Ohrenzeugen werden. Am Dienstagabend versuchte sich ein in einer Straße des östlichen Stadtteils wohnendes Ehepaar gegenseitig zu „bekehren“. Da er aber Nationalsozialist und sie Kommunistin ist, ließ sich keine geeignete Verhandlungsbasis finden. Friedlich zwischen beiden Parteien lag ein Bückling, der den Abendtisch der politisch sehr tätigen Familie zieren sollte. Im Krieg ist jedoch jedes Mittel recht. Warum soll man also nicht einen Fisch als Wurfgeschoss verwenden, wenn man damit seinen Zweck, die Bekehrung des politischen Gegners, zu erreichen hofft! Gesagt getan. Ein Griff, ein Wurf, ein Klatschen, und der Bückling klebte als besondere Zierde an der Wand. Wie es mit der „Bekehrung“ des Gegners geworden ist, verrät die Chronik nicht.“ (44)
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Der kommissarische Bürgermeister Krumbeck schrieb in der Chronik „10 Jahre NSDAP Elmshorn“ im Jahre 1935 über die erste Zeit nach der Machtergreifung:


„(…) Auch politische Erwägungen erforderten personelle Eingriffe schwerwiegender Art. Eine Reihe von Beamten, Angestellten und Arbeitern hatten in dem politischen Machtkampfe so hemmungs- und vorbehaltlos den Nationalsozialismus bekämpft, dass sie für den neuen Staat untragbar waren. Allein von der Polizeiverwaltung fielen der Polizeikommissar und 4 Hauptwachtmeister dem Abbau nach dem Gesetz zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums zum Opfer, weil sie in gehässiger und parteiischer Weise den Kämpfern für das Dritte Reich entgegengetreten waren. Der politische und kriminelle Aderlass, verbunden mit der aufsteigenden Entwicklung, hatten zur Folge, dass von der Stadtverwaltung (einschließlich der Spar- und Leihkasse) 45 alte Kämpfer für das Dritte Reich neu eingestellt werden konnten. Diese Blutauffrischung des Verwaltungskörpers war einer der wesentlichsten Faktoren für seine beschleunigte Umwandlung in eine kameradschaftliche Arbeitsgemeinschaft, die in ihrer Gesamtheit freudig ihre Pflichten gegenüber dem neuen Staat erfüllt.


Die Ortsgruppe setzte für die Kommunalarbeit eine Reihe ihrer bewährtesten Leute ein. Allen voran war der Ortsgruppenleiter Max Mohr in seiner neuen Stellung als Stadtrat unermüdlich tätig, um das nationalsozialistische Gedankengut in die städtische Verwaltung hineinzutragen. Er wurde dabei unterstützt von seinen treuen Mitkämpfern, Stadträten Wilhelm Bull (jetzt Mühlheim), der die verantwortliche Stellung eines stellvertretenden Bürgermeisters und Stadtkämmerers übernahm, Friedrich Bindemann, der sich außerordentliche Verdienste um die Wiederherstellung der Moral im städtischen Vergebungswesen erwarb, SA-Sturmbannführer Kurt Breitfeld, der als Reichsbeamter bei Inkrafttreten des preußischen Gemeindeverfassungsgesetzes ausscheiden musste, Otto Dierks, Friedrich Rohwedder und dem stellvertretenden Ortsgruppenleiter Dr. Albers, welch letzterer bis zur Beseitigung der Magistratsverfassung durch das preußische Gemeindeverfassungsgesetz das Stadtverordnetenvorsteheramt führte. Es sei an dieser Stelle dankbar festgestellt und ich weiß, dass ich da auch im Sinne meines unmittelbaren Vorgängers, jetzigen Oberstaatsanwalts Spieler, spreche, der von der Machtübernahme bis zu meiner kommissarischen Berufung am 6. Juli 1933 als Bürgermeister für die Geschicke der Stadt Elmshorn die Verantwortung trug, dass ein nationalsozialistischer Gemeindeleiter sich keinen geschlosseneren und arbeitsfreudigeren Stoßtrupp wünschen konnte, als sie der neue Magistrat darstellte bzw. die jetzigen Beigeordneten darstellen. In diesem Zusammenhange soll auch festgestellt werden, dass der einzige aus der liberalistischen Zeit übernommene Stadtrat Wilhelm Knecht in positiver Weise mitgearbeitet hat. Kein Beschluss wurde gefasst, kein Rat erteilt, der nicht in der Überlegung wurzelt, wie der Gemeinschaft am besten genutzt werden kann.


Unter dem gleichen Zeichen standen die Beratungen des durch die Wahlen vom 12. März 1933 berufenen Stadtverordnetenkollegiums mit nationalsozialistischer Mehrheit und des aufgrund des preußischen Gemeindeverfassungsgesetzes berufenen Gemeinderates, desgleichen der Beiräte, die in angemessener Beschränkung an die Stelle der früheren zahlreichen Ausschüsse traten. Für die Stadt Elmshorn kann im Hinblick auf die durch das preußische


Gemeindeverfassungsgesetz und neuerdings durch die Deutsche Gemeindeordnung normierten Grundsätze nationalsozialistischer Selbstverwaltung festgestellt werden, dass diese sich praktisch bereits während der anhaltenden Gültigkeit, der aus der liberalistischen Zeit übernommenen Verwaltungsgesetze eingeführt hatten. Der frische Geist der Zeit sprengte die alten Formen. (...)


Aus dem neuen Geiste der Verwaltung erwuchs als etwas Natürliches die neue Geschäftsordnung, welche den Verwaltungsgang im nationalsozialistischen Geiste regelt. Einleitend heißt es dort:


„Für die Beamten und Angestellten ist der Kameradschaftsgeist der SA vorbildlich, der Geist des Aufeinanderangewiesenseins und der Geist gemeinschaftsbewusster kämpferischer Arbeit.


Es gibt nicht Vorgesetzte und Untergebene, sondern nur Führer und Gefolgschaft. Strenge Disziplin gegenüber dem jeweils verantwortlichen Leiter ist selbstverständlich. Das ist nicht gleichbedeutend mit kriecherischer Unterwürfigkeit und katzbuckelndem Schleichertum. Nur die in sich selbst sichere Persönlichkeit, die auch dem übergeordneten Leiter gegenüber offen, ehrlich mit dem Mut zu eigener Meinung auftritt, wird Anerkennung finden.


Ein Leiter gibt nichts auf Anschwärzereien. Er verlangt von seiner Gefolgschaft - wie von sich - viel, wenn es sein muss, alles; aber er schikaniert nicht.


Neid und Missgunst gibt es im Kameradenkreise nicht. Da das Leistungsprinzip herrscht, freut man sich über Beförderungen und Auszeichnungen eines Kollegen. Der Dienst bedeutet eine sich immer erneuernde Freude, gilt er doch unmittelbar dem Aufbau des Dritten Reiches.


Diese Freude bestimmt das Wesen des Beamten und Angestellten. Er ist nicht muffig und missvergnügt, sondern gleichbleibend heiter und froh. Das Publikum soll sich nicht daran ärgern, dass der Mann hinter dem Schreibtisch ihm mit toten Paragraphen und mit lebensfremder Anmaßung entgegentritt. Das Publikum soll vielmehr die frohe Gewissheit mit nach Hause nehmen, dass es mit einem gegenwartsfrohen Menschen zu tun gehabt hat, der ihn verstanden oder jedenfalls versucht hat, ihn zu verstehen.“ (…)


In Elmshorn war - wie anderswo - die Beschäftigungsziffer bis Ende des Jahres 1932 beständig gesunken. Für den 1. Februar 1933 verzeichnen die amtlichen Listen einen Tiefststand mit 2460 Erwerbslosen. Bis Mitte des Jahres 1934 gelang es, diese Zahl auf 450 zu ermäßigen. Auf diesem Stande konnte mit geringen Schwankungen nach oben und unten die Zahl gehalten werden, obwohl verschiedene auf das Ausland angewiesene Industriezweige infolge Rohstoffverknappung und Absatzschwierigkeiten Entlassungen vornahmen.“ (45)
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Am 3. März 1933 wurden die amtlichen Stimmzettel in den EN veröffentlicht. Darin stand als Kommentar der EN:


„Euer Stimmkreuz gehört nur hinter die Listen, wo die nationale Front marschiert, wo die Regierung steht, die den erbitterten Entscheidungs-Kampf führt gegen den Marxismus!“ (46)
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Für Elmshorn lautete das Ergebnis der Reichs- und Landtagswahl vom 5. März 1933:
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Die EN jubelte am 6. März:


„Ein neuer Morgen tagt!


Elmshorn, den 6. März 1933. Die Morgensonne bricht aus dunkelsten Wolken. Ihre Strahlen leuchten heute über einem neuen Deutschland. Der 5. März 1933 wird ein historischer Gedenktag in der deutschen Geschichte bleiben. Die Nationale Front hat auf der ganzen Linie gesiegt. Die braunen Sturmtrupps Hitlers, die grauen Kolonnen des „Stahlhelms“ und die treuen deutschen Mannen der Kampffront Schwarz-Weiß-Rot, die hinter Papen, Hugenberg und Seldte marschieren, sie haben die Entscheidungsschlacht, Schulter an Schulter, gewonnen gegen den Marxismus und auch gegen die schwarzen Truppen des Zentrums.


Sie allein können jetzt die parlamentarische Mehrheit im Deutschen Reichstag bilden. Sie brauchen nicht mehr zu fragen nach den Roten und nach den Schwarzen.


Der größte Teil des deutschen Volkes steht hinter ihnen.


Die nationale Mehrheit im Reichstag ist gesichert.


Der Umsturz und Verrat, der Meineid von 1918, ist nach fast 15 Jahren durch das erwachte neue Deutschland wieder gutgemacht. Die alte siegreiche Fahne des Deutschen Reiches flattert wieder rein und fleckenlos über einem nationalen Vaterland, sie weht neben der Fahne mit dem Hakenkreuz frei und stolz über deutsche Lande. Jetzt kann, ohne Partei- und Parlamentshemmungen, ohne Kuhhandel, rein und klar deutsch regiert werden. Die Ziffern der Reichstagswahl sprechen für die Gegner der Nationalen Front eine für sie niederschmetternde vernichtende Sprache. Unsere Leser finden Sie nebenstehend.


Das Wesentliche, das Endergebnis ist, dass im Reichstag 341 Abgeordnete der Nationalsozialisten und der Kampffront Schwarz-Weiß-Rot gegen 307 aller übrigen Parteien stehen, eingerechnet sogar die auf nationalem Boden stehenden Mittelparteien.


Im Landtag ist das Verhältnis ähnlich. Hier schlägt die Nationale Front mit 254 Sitzen 220 aller übrigen Parteien.


Im Deutschen Reich und in Preußen ist eine absolute Mehrheit der Kampfgemeinschaft NSDAP und Schwarz-Weiß-Rot vorhanden. Das deutsche Volk hat, mit einem Bismarck Wort zu reden, gestern den „nationalen Gedanken leuchten lassen vor Europa.“ (47)
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„(…) Über den Verlauf des Wahltages in Elmshorn sei weiter gesagt: Hier und da, besonders in Langelohe, gab es kleinere Meinungsverschiedenheiten; die Polizei brauchte aber nirgends in Tätigkeit zu treten. In den Straßen herrschte der übliche Wahlbetrieb; viele Einwohner ließen am Sonntag noch die Freiheitsfahnen wehen, die auch am heutigen Montag noch als Siegesfahnen im Winde flattern. Von morgens an sah man die Schlepperautos fahren. Besonders von den rechtsstehenden Kreisen wurde alles getan, um auch den letzten Mann an die Wahlurne zu bringen. Die SA- und SS-Formationen fuhren auf Lastwagen durch die Straßen, sangen ihre Kampflieder und ermahnten so die Wähler an ihre Pflicht. Die Lastwagen waren mit Fahnen und Plakaten geschmückt. Ein Wagen verkündete in großen Lettern, das Herr Braun feige den besseren Teil der Tapferkeit gewählt hat und nach der Schweiz entflohen ist.


Die Wahlergebnisse gingen dieses Mal später ein als gewöhnlich, da doppelte Zählarbeit für Reichstag und Landtag zu leisten war. Vor unseren Fenstern drängte sich eine gespannte Menge, die geduldig ausharrte, bis das Endergebnis von Elmshorn heraus war. Bis in die frühen Morgenstunden waren unsere Fenster der Anziehungspunkt aller Vorübergehenden, da sie die neuesten Wahlergebnisse aus dem Reich erfahren konnten.“ (48)


Am Abend fand der große Fackelzug in Elmshorn statt. Waren die Bürger am 30. Januar noch zurückhaltend, wurden hier der große Teil der Menschen mobilisiert:


„Fackelzug der Nationalsozialisten und der vaterländischen Verbände.


Elmshorn, den 6. März. Der Tag der erwachenden Nation wurde auch in Elmshorn am Sonnabend festlich eingeleitet. Die Nationalsozialisten und vaterländischen Verbände waren zu einem Fackelzug angetreten, der an Wuchtigkeit nicht zu wünschen übrigließ. Es waren wohl 1000 Mann, die da marschierten nach den Klängen der alten Märsche unserer einst stolzen Armee. Es hätten noch mehr sein können, wenn es den Menschen nicht an Bekennermut mangeln würde. Die Straßen, durch die der Fackelzug marschierte, waren umsäumt von einer Menschenmauer. So viele Menschen hat Elmshorn wohl lange nicht auf einmal in den Straßen gesehen. Und die Zuschauer hielten aus bis zum Schluss, sie begleiteten die einzelnen Verbände sogar in ihre Unterkünfte.


Die vaterländischen Verbände versammelten sich um 7:30 Uhr im Garten des „Holsteinischen Hofes“ und marschierten geschlossen nach dem Schützenplatz. Hier waren die Formationen der Nationalsozialisten schon aufgestellt. Mitten auf dem Schützenplatz war ein großer Buschhaufen aufgetürmt, der als Freiheitsfeuer weit in die Nacht leuchtete. Während das Freiheitsfeuer brannte, hörten die Teilnehmer an dem Fackelzug und die zusammengeströmten Zuschauer die durch Lautsprecher übertragene Rede des Reichskanzlers Adolf Hitler aus Königsberg. Nachdem die Rede beendet und der letzte Vers des Niederländischen Dankgebetes verklungen war, hielt der Ortsgruppenleiter der NSDAP, Herr Mohr, eine Ansprache. Es war leider keine erfreuliche Nachricht, die er den Versammelten mitteilen konnte Er gab bekannt, dass er soeben die Nachricht erhalten hatte, dass der am Nachmittag auf der Pinneberger Chaussee überfahrene 16-jährige Ludwig Heesch, der der Hitlerjugend angehörte, seinen Verletzungen erlegen sei. Das Andenken dieses jungen Kämpfers der Freiheitsbewegung wurde durch eine Minute Schweigen geehrt. Danach ging Herr Mohr in längerer Rede auf das Wirken Adolf Hitlers ein. Nach der Ansprache setzte sich der Fackelzug in Bewegung. Die Spitze bildete die SA mit der SA-Kapelle. Dann folgten die vereinigten vaterländischen Verbände unter Leitung des Gardekorpsvereins. Den Schluss des Zuges bildeten die SS-Formationen. Es war ein langer Weg, den der Fackelzug zurückzulegen hatte. Er zog durch den Sandberg, Flammweg, Lornsen-, Adolf-, Gärtner-, Norder-, Schul-, Holsten-, König-, Mühlenstraße, Mühlendamm, Kaltenweide, Roonstraße, Amanda-, Frieden-, Panje-, Königstraße nach dem neuen Marktplatz. In fast allen Straßen sah man mit Fahnen geschmückte Häuser. Vor den Fenstern standen Lichter in großer Zahl. Einige Häuser waren bis in den Giebel illuminiert. Aber nicht nur Bürgerhäuser standen im Lichterschmuck, sondern auch Arbeiterwohnungen in den Mietshäusern waren festlich beleuchtet. Auf dem Marktplatz marschierten alle Formationen geschlossen auf. Der Kreisführer des „Stahlhelm“, Kamerad B. Piening, hielt die Schlussrede, die in ein „Frontheil“ auf den Reichspräsidenten von Hindenburg ausklang. Danach marschierten die Verbände geschlossen in ihre Quartiere ab. Der Fackelzug war beendet und nur langsam leerten sich die Straßen. Die Zuschauer waren alle so begeistert von dem Aufmarsch, dass sie noch lange an dieses Schauspiel zurückdenken werden.


Hohe Anerkennung muss man der Elmshorn Polizei und den zur Unterstützung hinzugezogenen Landjägern zollen. Sie hatten alle Sicherheitsmaßnahmen getroffen, damit der Fackelzug ohne Störung verlaufen konnte. Das Gelände hinter dem Schützenplatz wurde dauernd mit dem Scheinwerfer abgeleuchtet. Auch in der Stadt wurden verschiedene Gebäude beim Vorbeimarsch des Fackelzuges unter Scheinwerferlicht genommen.


Der Fackelzug hat gezeigt, dass Elmshorn auch noch wehrhafte und wehrwillige Männer in seinen Mauern beherbergt, die bereit sind, wenn es nötig ist, ihr Leben für das deutsche Volk und Vaterland einzusetzen. Aus diesem Wehrgeist heraus sind uns die Männer erstanden, die den Grund zum Neubau des Reiches legten. Mögen sie Erfolg haben mit ihrer Arbeit zum Segen des deutschen Volkes.“ (49)
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Die Beerdigung fand unter Beisein von einer Abordnung der SS und 250 Hitlerjungen und Jungvolk und zahlreichen Zuschauern am 8. März statt. (50)
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Am 5. März wurde auf dem Elmshorner Rathaus die Hakenkreuzfahne gehisst. Auf Anordnung der Polizei musste sie wieder heruntergenommen werden. (51) Einen Tag später am 6. März durfte sie hängenbleiben.


„In feierlicher Weise wurde heute Nachmittag 5 ½ Uhr die Hakenkreuzfahne auf dem Elmshorner Rathaus gehisst. Feierlich in erhebender Weise ertönte das Niederländische Dankgebet. Als die Fahne sich entrollte, erklang das „Horst-Wessel-Lied „Die Straße frei, den braunen Bataillonen …“


Der Ortsgruppenführer, Herr Max Mohr, hielt eine Ansprache.


Nachdem zogen die SS und SA nach dem Polizeigebäude, wo an dem einen Flaggenmast ebenfalls in feierlicher Form die Hakenkreuzfahne gehisst wurde.“ (52)


Der Wahltag wurde neben Polizeikräften auch von sechs Hilfspolizisten aus SA und SS gesichert. (53)
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Am Freitag, den 3. März fuhren die Primen und einige Obersekundaner in die Arbeitslager nach Barmstedt und Tornesch, um sich ein Bild über die Lager zu machen. Hierbei wurde ihnen auch die Bedeutung des Freiwilligen Arbeitsdienstes erläutert. (54)


Eine Woche nach den Reichstags- und Landtagswahlen fand die Wahl zum Stadtverordnetenkollegium statt. Als Kandidaten der NSDAP traten an:
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„Hakenkreuz und Schwarz-Weiß-Rot wehen vor der Bismarckschule.


Nebelverhangenen war der Vormittag, als die Schüler der Bismarckschule sich im weiten Quadrat vor ihrer Schule versammelten. Unter der bundbemützten Jugend sah man viele Jungens im braunen Hemd. Zahlreiche Zuschauer füllten den Platz vor der Schule und die Promenade. Ein festlicher Tag war für die Schulgemeinde angebrochen, sollte doch ein lange gehegter heimlicher Wunsch Wirklichkeit werden und die alten ruhmreichen Farben Schwarz-Weiß-Rot zusammen mit dem Hakenkreuzbanner wieder vor der Schule flattern. Außerdem war schulfrei zur Feier des nationalen Wahlsieges. Es war also kein Wunder, dass auf den Gesichtern der Schüler Begeisterung und Freude lagen.


Punkt 9 Uhr hörte man in der Ferne flotten Marschgesang. Je eine Gruppe SA und SS marschierte heran, eingeholt von dem Spielmannszug der Bismarckschule. Die Feier begann mit dem Niederländischen Dankgebet, dass entblößten Hauptes angehört wurde. Während der letzten Strophe wurde gemeinsam von Schülern und SA-Leuten die Flaggen gehisst. Tausende von Händen streckten sich grüßend den Symbolen der neuen Zeit entgegen.


Anschließend nahm Herr Studiendirektor Dr. Humpf das Wort: Als gestern auf dem Dache der Schule heimlich die Hakenkreuzfahne befestigt worden sei, habe er dies bedauert. Eine solche Fahne habe es nicht nötig, Schleichwege zu gehen, auch entspräche diese Tat nicht den Männern, die hinter dieser Fahne ständen und die auf legalem Wege gesiegt hätten. Er begrüße den nationalen Wahlsieg und den heutigen Tag, wo in würdiger Weise die Fahne entfaltet werden könne, und es gereiche ihm zur besonderen Freude, das neben dem Hakenkreuzbanner die Fahne Schwarz-Weiß-Rot flattere, unter der unsere Söhne und Brüder in Kampf und Tod gegangen seien. Es scheine, als ob endlich das Wirklichkeit werden solle, was bisher noch nie gelungen sei, dass wir ein einig Volk von Brüdern würden. Mit einem Hoch auf Deutschland schloss die Ansprache. Darauf wurde die erste Strophe des Deutschlandliedes gesungen.


Als Zweiter sprach Herr Oberschullehrer Oberhoff: Lasst uns auch heute des Mannes gedenken, dem es gelungen ist, das halbe Deutschland hinter sich zu bringen, Adolf Hitler. Wir wollen Gott auf den Knien danken, dass er uns diesen Führer geschenkt hat. Liebe Bismarckschüler, schwört diesem Führer, der es vom einfachen Frontsoldaten mit dem Eisernen Kreuz I. Klasse zum Führer und Retter des Vaterlandes gebracht hat, heiße Vaterlandsliebe, Opferbereitschaft und straffe Manneszucht. Unserm Adolf Hitler ein dreifaches „Sieg Heil“. Mit dem Horst Wessel- Lied schloss die würdige Feier.


Unter Vorantritt des Spielmannszuges und der Sohrbeckschen Kapelle ging es zum SA-Lokal in der Norderstraße, wo der Zug aufgelöst wurde. Der Spielmannszug und zahlreiche Schüler machten daraufhin noch einen kurzem Ummarsch durch die Stadt.“ (55)


Am 9. März kehrten die geflohenen Bombenwerfer, drei Nationalsozialisten, zwei aus Elmshorn und einer aus dem Umland, nach Elmshorn zurück und wurden am Bahnhof durch einen SA- und einen SS-Sturm aus Elmshorn, ihren Eltern sowie einem SS-Sturm aus dem Umland feierlich empfangen. Vom Bahnhof aus sollten sie zum SA-Lokal marschieren. (56)


Die NSDAP beschwerte sich in einem Leserbrief über das Verhalten zweier Polizeibeamten, die einem Nationalsozialisten die Hilfeleistung verweigerten:
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In einem Runderlass an alle Polizeibehörden führte Reichsminister Göring aus, dass vor allem ein selbstständiger Entschluss, Umsicht und Fähigkeit des einzelnen Polizeibeamten bei der Verfolgung von Spuren bis zur Aufklärung von politischen Vergehen Straftaten eine verdiente Anerkennung finden sollten. Diese sollte sich nicht nur in der öffentlichen Belobigung, im Tagesbefehl und Nachrichtenblättern mit Aufnahme in die Personalakten erschöpfen. In geeigneten Fällen seien dienstfreie Tage außerhalb der Reihe, Sonderurlaub, Geldbelohnungen, bevorzugte Einberufung zu Beförderungslehrgängen und in besonderen Fällen, zum Beispiel, wenn eine erhebliche Lebensgefahr vorlag, auch Beförderung außerhalb der Reihe angebracht. Zur Frage der Einstellung als Polizeianwärter in die preußische Schutzpolizei hat sich Göring ebenfalls geäußert. Er machte deutlich darauf aufmerksam, dass für die Einstellung als Polizeianwärter in erster Linie nationalgesinnte Bewerber in Frage kämen. Um Fehlgriffe zu vermeiden, sollten die Dienststellen die Mitarbeit der nationalen Verbände, vor allem auch der Gauleiter und Landesführer der SA, SS und Stahlhelm suchen. (57)


Am 10. März 1933 fand in Elmshorn die Durchsuchung des Gewerkschaftshauses in Elmshorn statt. Die EN brachte einen Artikel darüber, der mit Spott darüber berichtete:
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Gewerkschaftshaus in der Schulstraße. Aus: https://www.spurensuche-kreis-pinneberg.de/wp-content/uploads/2013/02/ehemaliges-Gewerkschaftshaus-1024x660.jpg




„Heute Morgen um 8 Uhr herrschte lebhafter Verkehr in der Schulstraße. Die Ursache war, dass ein Lastauto mit Hilfspolizei, ein Aufgebot von Landjägern und die Elmshorner Polizei dem Gewerkschaftshaus einen Besuch abstatteten und alle Räumlichkeiten genau besichtigten. Mit Blitzesschnelle waren alle Ausgänge des Gewerkschaftshauses, der Hof und die Nebengebäude besetzt. Man fahndete hauptsächlich nach Waffen und verbotenen Schriften. Im Keller und in verschiedenen Zimmern wurden kurze Knüppel, einige mit schwarz-rot-gelben Fähnchen geziert, andere, so wie sie aus dem Knick geschnitten waren, gefunden. Zum Kuchenausrollen oder zum Massieren waren sie jedenfalls nicht geeignet, dazu waren sie zu hart oder zu eckig. Zwischen einer doppelten Decke wurden vier Kleinkalibergewehre gefunden und mehrere Schachteln dazugehöriger Munition. Auch wurde Infanterie-Munition für Gewehre, Modell 88 und 98 gefunden. In einem Schuppen hinter dem Gewerkschaftshaus fand man zwei Pakete Flugzettel und mehrere Packen „Echo“ älteren Datums. Die Sachen wurden in die Polizeiautos gepackt und nach der Elmshorner Polizeiwache gebracht. Um 9.35 Uhr war die Durchsuchung beendet. - Anschließend wurden in Lieth die Wohnungen von zwei Kommunisten durchsucht. Man fand hier nur Schriften. Die Landjäger und die Hilfspolizei fuhren wieder nach Pinneberg zurück. Die Elmshorner Polizei, von der einige Beamte einen Dienst von gestern Abend um 6 Uhr bis heute morgen hinter sich hatten, blieben vorläufig auf der Wache.“ (58)


Dieses war nur der erste Schritt, der nächste sollte Anfang Mai erfolgen.


„Für die NS-Führung stellte die deutsche Arbeiterschaft ein ernstes politisches und organisatorisches Problem dar. Nicht nur war sie größtenteils sozialdemokratisch oder kommunistisch orientiert, sondern auch in ihren Gewerkschaften fest verankert. Nach Hitlers Machtübernahme erhielt nun das Ziel der Zerschlagung der Gewerkschaften und der Gleichschaltung der Arbeiter unter nationalsozialistischer Kontrolle höchste Priorität. In den ersten Wochen erfuhren Gewerkschaftsführer ähnliche willkürliche Gewalt und Unterdrückung wie andere politische Gegner des Regimes. Um die Integrität des ADGB zu wahren, erklärte Vorsitzender Theodor Leipart die politische Neutralität seiner Organisation, die sich nun von der SPD abwandte und mit dem NS-Regime zu kooperieren versuchte. Leipart und einige Leiter der christlichen und liberalen Gewerkschaften unterstützten die nationalsozialistische Feier zum 1. Mai. Für die nahe Zukunft sahen sie vor, sich zu einem einzigen nationalen Gewerkschaftsbund zusammenzuschließen. Dabei wurde ihre vollständige Ausschaltung schon seit Anfang April von Robert Leys „Aktionskomitee zum Schutz der Deutschen Arbeit“ geplant. In einer landesweiten Aktion besetzten am 2. Mai 1933 Mitglieder der SA, der SS und der NSBO (Nationalsozialistische Betriebszellenorganisation) die Gebäude und Büros aller ADGB-angehörigen Organisationen, beschlagnahmten deren Vermögen und nahmen Funktionäre in „Schutzhaft“. Am 4. Mai übergaben alle anderen Gewerkschaften die Kontrolle an NSBO-Kommissare. Am 10. Mai wurde die Deutsche Arbeiterfront (DAF) als nationalsozialistischer Einheitsverband von Arbeitnehmern und Arbeitgebern unter Robert Ley gegründet.“ (59)


Nachdem Göring mit Einverständnis von Hindenburg eine baldige Regelung der Flaggenfahne ankündigte (60), machte der Stahlhelm in Kooperation mit einem SA-Sturm in Elmshorn einen Vorstoß in dieser Frage, in dem sie die schwarz-weiß-rote Reichsflagge auf den öffentlichen und staatlichen Gebäuden der Stadt hißte. Die Flagge mit drei waagerechten, gleich breiten Streifen in den Farben Schwarz-Weiß-Rot war von 1867 bis 1871 Kennzeichen für Handels- und Kriegsschiffe des Norddeutschen Bundes, von 1871 bis 1919 die Nationalflagge (offiziell festgelegt 1892) des Deutschen Reichs in der Kaiserzeit und von 1933 bis 1935 übergangsweise zusätzlich die Flagge des „Dritten Reichs“, ehe die Hakenkreuzflagge als alleinige Nationalflagge eingeführt wurde. (61)
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„Gestern Nachmittag hisste der Stahlhelm in Verbindung mit einem Sturm SA die alten ruhmreichen Farben schwarz-weiß-rot, unter denen man 1914 in den Krieg gezogen war und fürs Vaterland geblutet hatte, auf den staatlichen Gebäuden in der Stadt Elmshorn. Im Garten des „Holsteinischen Hofes“ versammelten sich die Teilnehmer an dem Umzug. Unter Vorantritt des Städtischen Orchesters marschierte der Zug zuerst nach dem Bahnhof. Der Kreisführer des Stahlhelm, Kamerad B. Piening, hielt eine kurze Ansprache, in der er aufzählte, was alles die Macher der Revolution im November 1918 dem Volke versprochen hatten. Anstatt Freiheit, Friede und Brot hätten sie uns Knechtschaft und Hunger gebracht. Jetzt hätten Frontsoldaten und Nationalsozialisten die Zügel der Regierung in die Hand genommen, um zu bessern, was noch zu bessern sei. Nach einigen kurzen Kommandos stieg die Flagge am Mast hoch. Der Präsentiermarsch erklang, während die Kameraden die Flagge mit „Stillgestanden“ ehrten. Die SA grüßte die Flagge mit dem Hitlergruß. Danach erklang das Deutschlandlied, das von den Zuschauern entblößten Hauptes mitgesungen wurde.


Vom Bahnhof ging es nach der Reichspost in der Königstraße. Auch hier wurde die gleiche Handlung vorgenommen und in militärischer Kürze erledigt. Die Menschenmenge, die diesem Vorgang interessiert folgte, schwoll immer mehr an. Auch viele „andersgläubige“ Zuschauer waren erschienen. Zu Störungen ist es aber an keiner Stelle gekommen. Außer auf dem Bahnhofs- und Postgebäude wurde die alte Reichsflagge in gleicher feierlicher Weise auf der Reichsbank, dem Amtsgericht, dem Mast vor dem Arbeitsamt und dem Zollamt gehisst. Dann ging es zurück nach dem „Holsteinischen Hof“. Hier wurde der Zug aufgelöst.


Die Bürger Elmshorns seien an dieser Stelle nochmals gebeten, dem Stahlhelm zum 12. März noch einige schwarz-weiß-rote Flaggen leihweise zur Verfügung zu stellen, damit alle städtischen und staatlichen Gebäude für diesen Tag, der dem Andenken der Gefallenen geweiht ist, mit den alten Reichsfahnen geschmückt werden können. Jeder Stahlhelmkamerad nimmt die Flaggen gerne entgegen und wird sie auch unbeschädigt dem Eigentümer wieder aushändigen.“ (62)


Nach dem 30. Januar erlebte die NSDAP einen großen Anstieg an Mitgliederzahlen. Dabei traten nicht nur Bürger, die vorher keiner Partei angehörten, ein, sondern auch Parteiangehörige anderer Parteien:


„Feine Seelen!


Sogar die Linkspresse muss mitteilen, dass es die Gewalt der schwarz-weiß-roten Tatsachen mit sich brachten, dass die Helden der ehemaligen Weimarer Front und des Marxismus recht klein und hässlich geworden sind. Kommunistische Reichstagsabgeordnete haben sich zum Übertritt in die nationalsozialistische Partei plötzlich veranlasst gesehen; und es gefällt, dass sie von den fraglichen nationalsozialistischen Stellen, bei denen sie sich meldeten, zur Belohnung für solche Gesinnungslumperei kurz und bündig eingelocht wurden. Auch Zentrumsführer von Namen, die gerne hohe Ämter behalten wollen, haben plötzlich ihr nationalsozialistisches Herz entdeckt. Freilich, wie mitgeteilt wird, ohne den sichtbaren Erfolg, dass sie nun bei Hitler und seinen Unterführern gern gesehen und darum aufgenommen wurden. Überhaupt darf man es sich versagen, in dieser Zeit deutschen Hochgeistes auf die geborstenen Säulen der Faustgewalten eisernen Front hinzublicken. Es könnte fast die Siegesfreude trüben, zu erkennen, wie geringwertig der politische Gegner ist, der sich aber aufblähte, als er noch in Amt und Würden war. Und leider, leider auch unter dem deutschen Bürgertum viele Gläubige fand. Bis die Reinigungsmaschine der nationalen Konzentration einsetzte, deren letztes Werk am Sonntag bei den Kommunalwahlen vollendet werden muss.“ (63)


„Jubelnder Empfang der heimgekehrten Nationalsozialisten.


Gestern Abend marschierten die SS und SA unter Vorantritt der Sturmbannkapelle und des Spielmann-Zuges zum Bahnhof, um die s. Zt. geflüchteten Kameraden Duhrwoldt, Adler, Bengtson und Dechob feierlich zu empfangen. Der Bahnhofsplatz war von einer ungeheuer großen Menschenmenge gefüllt; seit 1914 hat der Platz solche Massen nicht mehr gesehen, die in stürmischer Art die heimkehrenden Nationalsozialisten feierten. Sturmführer Grezesch begrüßte in bewegten Worten die Kameraden. Alsdann setzte sich der große Zug zum Sturmlokal in Bewegung. Tausende folgten dem Zug. Nachdem die Kameraden die Front abgeschritten und jedem SS- und SA-Mann in herzlicher Verbundenheit und Treue die Hand geschüttelt hatten, richtete der Ortsgruppenleiter Mohr Worte des Dankes an die eingetroffenen Kameraden. Auch sie hätten nur in dem Glauben an Deutschlands Befreiung gehandelt. Nach Absingen des Deutschland-Liedes und des Liedes: „O, Deutschland hoch in Ehren“ wurden die Stürme entlassen.


Heute Nachmittag um 4 Uhr holten ein Sturm SS und ein Sturm SA ihre Kameraden ab, die aus dem Zuchthaus in Rendsburg entlassen worden waren, wo sie eine Strafe wegen Beteiligung an den Handgranatenwürfen zu verbüßen hatten. Es waren dies die SS-Leute Keller, Zeeb und Thormählen. Viele Zuschauer hatten sich wieder eingefunden, die die Zurückgekommenen mit Begeisterung begrüßten. Blumen wurden ihnen überreicht. Unter Vorantritt der Sohrbeckschen Kapelle ging es durch die Königstraße, Holsten- und Schulstraße zum SS-Lokal in der Norderstraße.“ (64)


Am 9. März fand die NSDAP-Wahlkundgebung zur Stadtverordnetenwahl im Stadttheater statt. Ortsgruppenleiter Mohr begrüßte die Besucher und freute sich, dass durch die gewonnene absolute Mehrheit für die Nationalsozialisten und die Kampffront Schwarz-Weiß-Rot das Zentrum seine Mehrheit verloren habe. Die Regierung habe jetzt in den Ländern, die gegen sie gearbeitet habe, Reichskommissare eingesetzt, „die dem Willen der Regierung Geltung verschaffen würden.“ Es wurden nach der Ansprache zwei Filme vorgeführt, die Rede Hitlers im Sportpalast und der Film „Blutendes Deutschland“.


Der Redner des Abends war Herr Triebel aus Eckernförde, der ausführte,


„dass er beim Sehen des Filmes an die Zeit erinnert worden sei, wo die kleine Schar der Nationalsozialisten als Pioniere durch das Land gezogen seien, an die Zeit, die einzig und allein dem Aufbruch der Nation gewidmet gewesen sei. Jetzt habe sich alles geändert. Kein Polizist überwache die Versammlungen der Nationalsozialisten mehr, kein Kommunist sei in der Versammlung, der mit Stuhlbeinen um sich schlage, kein Überfallkommando sei da, dass die „Verbrecher“ aus der Versammlung abführe. Eine Schlacht liege hinter uns, wie sie selten geschlagen sei im Leben des Parlamentarismus. Kein anderer als Adolf Hitler habe diese Schlacht gewonnen. Deshalb gebühre ihm allein die Ehre und keinem anderen. Er habe nicht gerastet, sondern seine Person wieder eingesetzt für das Volk. Wenn man frage, wer dem Führer den Reichskanzlerposten frei gemacht habe, so müsse man sagen: die SA und SS. Diesen sei es zu danken, dass sie die Straße freigemacht hätten. Wo wäre Hitler wohl geblieben, wenn die SA am 13. August gemeutert hätte? Schleicher, der alle Reichskriegs nach Kriegskabinette torpediert hätte, habe sich selber torpediert. Der Glaube an den Führer habe die Bewegung zusammengehalten. Wer glaube, Hitler lasse sich im Kabinett an die Wand drücken, dem könne man sagen: O du Kleingläubiger! Es gebe keinen Menschen, von dem der Führer sich in seinem Tun beeinflussen lasse. Man solle dort oben nicht so viele Gesamtnamen nennen. Es stehe über Deutschland nur ein Name: Adolf Hitler!


Auf die Kommunalwahlen eingehend, erklärte der Redner, dass es ihm ein Rätsel sei, dass man sich hier in Elmshorn vom Stahlhelm bis zur Staatspartei auf eine Liste geeinigt habe. Hier habe man den Nationalsozialismus noch nicht begriffen. Der Nationalsozialismus sei die Fraktion, die das Volk verschmelzen wollen. Die Abgeordneten, auch in den Stadtparlamenten, seien Gesandte Adolf Hitlers, um seine Gedanken in diesen Körperschaften zu verkünden. Es seien die Pioniere, die ihrem obersten Führer die Stadt reif machen sollen. Es werde bestimmt sauber regiert. Sollte sich in diesem Staat eine Sumpfpflanze breit machen, dann gäbe es keinen langen Prozess, sondern einen kurzen Strick. Wer sich am Volke vergangen habe, müsse es büßen. Es solle ein ehrlicher und sauberer Staat geschaffen werden. Die Arbeitsdienstpflicht werde schneller eingeführt als mancher sich denke. Dabei gebe es kein Einjährigenzeugnis oder Abitur. Es gebe nur zwei Jahre Arbeit. Es könne sich auch keiner von der Arbeitsdienstpflicht freikaufen. Es sollen alle jungen Leute zum Arbeitsdienst eingezogen werden, damit die alten Leute wieder in Arbeit kommen. Der Jude brauche nicht zum Arbeitsdienst. Dafür soll er aber bis zu seinem 50. Lebensjahr dreifache Steuern bezahlen. Die jungen Leute aus der Großstadt sollen aufs Land gebracht werden, damit sie den Wert der Arbeit und der Scholle wieder kennenlernen. Durch den Arbeitsdienst solle das Volk wieder zusammengeführt werden in seinen Schichten.


Deutschland gehe nicht zugrunde, weil der Nationalsozialismus es nicht wolle.


In Genf bekomme man Deutschland nicht unter die Räder, weil der Nationalsozialismus es nicht wolle. Um die Zukunft unseres Volkes brauche man nicht bange sein.“ (65)
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In einem Aufruf vom 10. März an die Nationalsozialisten warnte Hitler vor Provakateuren:


„SA- und SS-Männer! Ihr müsst solche Kreaturen sofort selbst stellen und zur Verantwortung ziehen. Ihr müsst sie weiter unverzüglich der Polizei übergeben, ganz gleich, wer sie auch sein mögen. Mit dem heutigen Tage hat in ganz Deutschland die nationale Regierung die vollziehbare Gewalt in den Händen. Dann wird der weitere Vollzug der nationalen Erhebung ein von oben geleiteter, planmäßiger sein.


Nur dort, wo diesen Anordnungen Widerstand entgegengesetzt wird, oder wo aus dem Hinterhalt, wie früher, Angriffe auf einzelne Männer oder marschierende Kolonnen erfolgen, ist dieser Widerstand sofort und gründlich zu brechen. Belästigungen einzelner Personen, Behinderungen von Autos oder Störungen des Geschäftslebens haben grundsätzlich zu unterbleiben.


Ihr müsst, meine Kameraden, dafür sorgen, dass die nationale Revolution 1933 nicht in der Geschichte verglichen werden kann mit der Revolution der Rucksackspartakisten im Jahre 1918. Im Übrigen lasst euch in keiner Sekunde von unserer Parole wegbringen! Sie heißt: Vernichtung des Marxismus!“ (66)
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Reichsinnenminister Frick ließ am 10. März in Frankfurt wieder alle Masken fallen:


„Es muss Schluss damit gemacht werden, dass die Kommunisten in den Parlamenten der Städte, Länder und des Reiches noch etwas zu sagen haben. Wenn am Tage des Frühlingsanfanges, am 21. März, der neue Reichstag zusammentritt, werden die Kommunisten durch dringende und nützlichere Arbeit verhindert sein, an der Sitzung teilzunehmen. Diese Herrschaften müssen wieder an fruchtbringende Arbeit gewöhnt werden. Dazu werden wir ihnen in Konzentrationslager Gelegenheit geben. Wenn sie sich dann wieder zu nützlichen Mitgliedern der Nation erziehen lassen, wollen wir sie als vollwertige Volksgenossen willkommen heißen, sonst aber werden wir sie auf die Dauer unschädlich zu machen wissen.“ (67)


Am nächsten Tag ergänzten die EN, dass Frick nicht nur die Kommunisten in die Konzentrationslager schicken wolle, sondern auch die Sozialdemokraten:


„Nicht nur die Kommunisten müssten verschwinden, sondern auch ihre roten Genossen von der Sozialdemokratie, denn die Sozialdemokratie sei die Wurzel, die den Kommunismus hervorgebracht habe. Das sei Adolf Hitlers Ziel und wer Hitler in den vergangenen 14 Jahren verstehen gelernt habe, der wisse, dass er dieses Ziel auch erreichen wird.“ (68)


Am 11. März wurden an allen Elmshorner Schulen die Hakenkreuz- und die schwarz-weiß-rote Fahne in einer feierlichen Zeremonie unter Beisein der Schüler, Lehrer und SA gehisst. (69) Die schwarz-weiß-rote Flagge an der Schule Hafenstraße wurde in der Nacht gestohlen. An ihrer Stelle wurde die kommunistische Fahne mit Hammer und Sichel gehisst, die wiederum durch eine neue schwarz-weiß-rote Fahne ersetzt wurde. (70)


In der Schule Lindenstraße wurde eine schwarz-rot-gelbe Fahne (Die Weimarer Republik erklärte in ihrer Verfassung vom 11. August 1919 Schwarz-Rot-Gold zu den Reichsfarben) gefunden. Ein Lehrer übergab diese dem SS-Sturm mit den Worten, sie könnten mit der Fahne machen, was sie wollten. Diese Fahne der Schmach gehöre nicht mehr auf ein deutsches Schulhaus. Die Fahne wurde verbrannt. (71)
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Am 12. März erließ Hindenburg den Flaggenerlass, in dem er festlegte, dass nicht mehr die schwarz-rot-goldene, sondern die schwarz-rot-weiße und die Hakenkreuzfahne gemeinsam die neuen amtlichen staatlichen Fahnen seien.


Hitler hielt nach dem Flaggenerlass eine Ansprache, in der er sagte:


„(…) Mit diesem Erlass hat der Herr Reichspräsident bis zur endgültigen Regelung von sich aus verfügt, dass die Fahne der nationalen Erhebung nunmehr auf den Staats- und öffentlichen Gebäuden neben unserer unvergesslichen ehrwürdigen Traditionsfahne des alten Deutschen Reiches künftig zu wehen hat. Nationalsozialisten, die ihr in dieser Stunde mithört! SA- und SS-Männer! Damit ist auch nach außen hin sichtbar durch diese Vermählung der Sieg der nationalen Revolution gekennzeichnet.


Uns alle muss in dieser historischen Stunde, die wir eben zurückkehren von den Feiern für unsere toten Kameraden, neben dem Gefühl der tiefen Dankbarkeit für den hochherzigen Entschluss des Generalfeldmarschalls eine stolze Befriedigung erfüllen. Ein 14jähriger Kampf um die Macht hat nunmehr seinen symbolischen Abschluss gefunden. Es ist aber nunmehr an uns selbst, dafür zu sorgen, dass diese Macht von jetzt ab durch nichts mehr erschüttert wird. Als euer Führer und im Namen der Regierung der nationalen Revolution fordere ich euch daher auf, die Ehre und damit aber auch die Würde des neuen Regiments so zu vertreten, dass es vor der deutschen Geschichte dereinst auch in Ehren und Würden zu bestehen vermag. Mit dem heutigen Tag, da nun auch symbolisch die gesamte vollziehende Gewalt in die Hände des nationalen Deutschlands gelegt ist, beginnt der zweite Abschnitt unseres Ringens. Von nun ab wird der Kampf der Säuberung und Inordnungbringung des Reiches ein planmäßiger und von oben geleisteter sein. Ich befehle euch daher von jetzt ab strengste und blindeste Disziplin. Alle Einzelaktionen haben von jetzt ab zu unterbleiben. Nur dort, wo die Feinde der nationalen Erhebung sich unseren gesetzlichen Anordnungen mit Gewalt widersetzen, oder wo sie einzelne unserer Männer oder marschierende Kolonnen überfallen, ist der Widerstand dieser Elemente sofort und gründlichst zu brechen.


Im Übrigen aber ist es nun unsere Aufgabe, dem ganzen deutschen Volke und vor allem auch unserer Wirtschaft das Gefühl der unbedingten Sicherheit zu geben. Wer es von jetzt ab versucht, durch Einzelaktionen Störungen unseres Verwaltungs- oder des geschäftlichen Lebens herbeizuführen, handelt bewusst gegen die nationale Regierung. Denn heute sind wir für das Reich verantwortlich, weil es in unserer Hand gegeben ist. (…)


Sollten die Feinde der nationalen Erhebung irgendeinen Widerstand versuchen, dann wird der Wille der Regierung der nationalen Revolution sie blitzschnell niederzwingen, und ihr werdet die Befehle erhalten. Hütet euch aber vor Provokationen und Spitzeln, die, wie wir heute durch die Belege wissen, von der Kommunistischen Partei in unsere Formationen entsandt worden sind. Wir werden sie dank unseres heutigen Einblicks in das Treiben dieser Verbrecherorganisation in kürzester Zeit ohnehin entfernt haben. (…)“ (72)


Am Wahltag waren viele Häuser Elmshorns geschmückt mit schwarz-weiß-roten und Hakenkreuzfahnen, die wegen des Volkstrauertages auf halbmast hingen.


„Es war eine einmütige Huldigung für die gefallenen deutschen Helden. Doch dies nicht allein: es war auch ein Bekenntnis zu dem jüngst vollzogenen Umschwung, der mit Sturmgebraus Zermorschtes hinweggefegt und neues, junges zukunftsstarkes Deutschtum heraufgeführt hat. Als Symbole großer Vergangenheit, erhabener deutscher Erneuerung erprangten die jedem deutschen Herzen teueren Farben Schwarz-Weiß-Rot. Ehrfürchtige Trauer und stolze Freude zugleich erfüllte die Herzen. Im Zeichen von Schwarz-Weiß-Rot tat das deutschbewusste Elmshorn seine Wahlpflicht für die Reinigung des Gemeindelebens.


Die Elmshorner Polizei war in höchster Alarmbereitschaft. Es war Hilfspolizei, bestehend aus SS und Stahlhelm, zur Verstärkung herangezogen worden, aber sie brauchte erfreulicherweise nicht in einem einzigen Fall in Tätigkeit treten. Der Wahltag ist in Elmshorn vollständig ruhig verlaufen. Das Wahlgeschäft war diesmal durch die Abgabe von drei Stimmscheinen etwas langwieriger. Zwei Wahlzellen mussten von jedem Wähler aufgesucht werden. Dadurch verzögerte sich das Wahlgeschäft und es musste häufig bei starkem Andrang Schlange gestanden werden. Vor den Wahllokalen waren die üblichen Wahlplakate aufgestellt. (…)“ (73)
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Die Nationalsozialisten erreichten mit 9 Sitzen, zusammen mit den Nationalen Wirtschaft mit 3 Sitzen, insgesamt 12 Sitze und damit die absolute Mehrheit. Die Sozialdemokraten erzielten 6 Sitze, die Kommunisten 2 Sitze.
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In Elmshorn wurden vom 13. März bis zum 15. März die schwarz-weiß-rote und die Hakrenkreuzfahne auf allen öffentlichen Gebäuden gehisst. Auch die Bevölkerung sollte diesem Beispiel folgen. (74)
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„Im Kampfe für die nationale Erhebung des deutschen Volkes sind Straftaten begangen worden, die zu rechtskräftiger Verurteilung oder zur Einleitung von Strafverfahren geführt haben, in denen die Täter zum Teil auch in Untersuchungshaft genommen worden sind. In Würdigung der vaterländischen Beweggründe der Täter haben die Kommissare des Reiches in ihrer heutigen Sitzung den kommissarischen Justizminister ermächtigt, eine Nachprüfung dieser Fälle zur beschleunigten Durchführung von Gnadenakten zu veranlassen. Nach Möglichkeit sollen Strafvollstreckungen bald unterbrochen, ergangene Haftbefehle aufgehoben oder die Beschuldigten mit der Untersuchungshaft verschont werden. Die Nachprüfung wird von den Strafverfolgungsbehörden von Amtswegen beschleunigt durchgeführt, so dass sich Einzelanträge erübrigen.


Hierzu wird aber besonders hervorgehoben: Nachdem die nationale Revolution sich siegreich durchgesetzt hat und die Sicherheit dafür besteht, dass der Wille der nationalen Regierung von sämtlichen Behörden vollstreckt wird, kann keine strafbare Handlung mehr entschuldigt und geduldet werden.“ (75)


Für den 21. März 1933 wurde in einem „Aufruf an das Volk“ die Beflaggung der Stadt Elmshorn gefordert. (76) Ein Fackelzug sollte aber zunächst nicht stattfinden (77), wurde aber einen Tag später dennoch angekündigt.
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Der am 5. März neu gewählte Reichstag trat am 21. März, dem „Tag von Potsdam“, begleitet von großen Feierlichkeiten zum ersten Male zusammen. Ihr Höhepunkt war ein Staatsakt in der Garnisonkirche. Beteiligt waren der Reichspräsident Paul von Hindenburg, der Reichskanzler Adolf Hitler, die Mitglieder seiner Regierung und die Reichstagsabgeordneten mit Ausnahme der Abgeordneten der SPD und der KPD sowie geladene Gäste aus dem öffentlichen Leben, der Wirtschaft und der Reichswehr. Die eigentliche konstituierende Sitzung des Reichstags folgte am Nachmittag in der Berliner Kroll-Oper, die seit dem Reichstagsbrand einen knappen Monat zuvor als Ersatz für das Reichstagsgebäude diente.


Hier beschloss das neu zusammengetretene Kabinett die „Verordnung zur Abwehr heimtückischer Diskreditierung der nationalen Regierung“, die vom Reichspräsidenten Paul von Hindenburg unterzeichnet wurde.


„Auf Grund des Artikels 48 Abs. 2 der Reichsverfassung wird folgendes verordnet:


§ 1




	(1) Wer eine Uniform eines Verbandes, der hinter der Regierung der nationalen Erhebung steht, in Besitz hat, ohne dazu als Mitglied des Verbandes oder sonstwie befugt zu sein, wird mit Gefängnis bis zu zwei Jahren bestraft.


	(2) Wer die Uniform oder ein die Mitgliedschaft kennzeichnendes Abzeichen eines Verbandes der im Abs. 1 bezeichneten Art, ohne Mitglied des Verbandes zu sein, trägt, wird mit Gefängnis nicht unter einem Monat bestraft.





§ 2




	(1) Wer eine strafbare Handlung gegen Personen oder Sachen begeht oder androht und dabei, ohne Mitglied des Verbandes zu sein, die Uniform oder ein die Mitgliedschaft kennzeichnendes Abzeichen eines Verbandes der im § 1 Abs. 1 bezeichneten Art trägt oder mit sich führt, wird mit Zuchthaus, bei mildernden Umständen mit Gefängnis nicht unter sechs Monaten bestraft.


	(2) Ist die Tat in der Absicht begangen, einen Aufruhr oder in der Bevölkerung Angst oder Schrecken zu erregen oder dem Deutschen Reich außenpolitische Schwierigkeiten zu bereiten, so ist die Strafe Zuchthaus nicht unter drei Jahren oder lebenslanges Zuchthaus. In besonders schweren Fällen kann auf Todesstrafe erkannt werden.


	(3) Nach diesen Vorschriften kann ein Deutscher auch dann verfolgt werden, wenn er die Tat im Ausland begangen hat.





§ 3




	(1) Wer vorsätzlich eine unwahre oder gröblich entstellte Behauptung tatsächlicher Art aufstellt oder verbreitet, die geeignet ist, das Wohl des Reichs oder eines Landes oder das Ansehen der Reichsregierung oder einer Landesregierung oder der hinter diesen Regierungen stehenden Parteien oder Verbänden schwer zu schädigen, wird, soweit nicht in anderen Vorschriften eine schwere Strafe angedroht ist, mit Gefängnis bis zu zwei Jahren und, wenn er die Behauptung öffentlich aufstellt oder verbreitet, mit Gefängnis nicht unter drei Monaten bestraft.


	(2) Ist durch die Tat ein schwerer Schaden für das Reich oder ein Land entstanden, so kann auf Zuchthausstrafe erkannt werden.


	(3) Wer die Tat grob fahrlässig begeht, wird mit Gefängnis bis zu drei Monaten oder mit Geldstrafe bestraft.





§ 4


Wer die Mitgliedschaft eines Verbandes erschlichen hat, gilt für die Anwendung dieser Verordnung als Nichtmitglied.


§ 5


Diese Verordnung tritt mit dem auf die Verkündigung folgenden Tage in Kraft.


Berlin, den 21. März 1933“ (78)


Für das Aufstellen oder Verbreiten „unwahrer“ oder „gröblich entstellter“ Behauptungen, die „geeignet waren, das Ansehen der Reichsregierung oder der hinter der Reichsregierung stehenden Parteien schwer zu schädigen“, drohten bis zu mehrjährige Gefängnis- oder Zuchthausstrafen.


Diese „Heimtückeverordnung“ mündete am 20. Dezember 1934 in das Heimtückegesetz.


Am selben Tag wurden mit einer weiteren Verordnung Sondergerichte gebildet, die für die Aburteilung zuständig sein sollten. (79)


Am 20. März wurden in Elmshorn Hausdurchsuchungen bei Kommunisten am Sandberg und in der Friedensallee durchgeführt und zwei Kommunisten verhaftet, die Flugblätter verteilt hatten. (80)
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Einen sehr ausführlichen und sehr pathetischen Bericht lieferte die EN von den Feierlichkeiten in Elmshorn:


[image: ]


„ Der nationale Feiertag in Elmshorn -. -Deutschland ist erwacht!


Der Tag von Potsdam hat auch in Elmshorn seinen stärksten Widerhall gefunden. Ein Gang durch die Straßen zeigte bereits in den Vormittagsstunden bei herrlichem Frühlingssonnenschein prächtigen Flaggenschmuck. Nicht nur die öffentlichen Gebäude hatten außer Schwarz-Weiß-Rot das Hakenkreuz gehisst, auch die privaten Gebäude wetteiferten in der Beflaggung der Fenster und Dächer. Im Straßenbild herrschte feiertägliche Stimmung.


Die nationalen Verbände hatten dann noch in letzter Stunde zu einem Fackelzug aufgerufen. Der Erfolg war, dass so viele Teilnehmer erschienen waren, wie wohl keiner es erwartet hatte. Einen großen Teil der Teilnehmer stellte die Jugend. Schüler und Schülerinnen der Elmshorner Schulen waren von ihren Lehrern eingeladen, an dem Fackelzug teilzunehmen. Die Teilnahme war freiwillig. Man will keine Kinder zwingen. Es gibt ja noch Eltern, die anders eingestellt sind, und die daher ihren Kindern die Teilnahme wohl nicht erlaubt hätten. Wer aber die freudigen Gesichter der Kinder in dem Fackelzug gesehen hat, der muss sich sagen, dass man den Kindern keine größere Freude hätte machen können. Während des ganzen Marsches durch die Stadt sangen sie Marschlieder und das Horst Wessel-Lied. Und wie war es bei den Erwachsenen? Man sah es manchem alten SA-Mann und manchem Frontsoldaten an, das innere Freude und Hoffnung sie durchglühte. Die 14 langen Jahre der Not und des Kampfes um ein besseres Deutschland haben ihre Gesichter hart gemacht. Jetzt beim Beginn des deutschen Volks-Frühlings kommt ein Hoffnungsschimmer auch in ihre Gesichter. Die Rede des Herrn Ladiges, die er kurz vor Beginn des Fackelzuges hielt, klingt noch in ihrem Herzen nach und hat neue Hoffnung auf bessere Zukunft geweckt. So marschierten sie einer neuen und besseren Zeit entgegen.


Dass der Fackelzug so überwältigend werden würde, hatte wohl anfangs niemand geglaubt. Um 7 Uhr wollte die NSDAP auf dem Marktplatz eine Kundgebung veranstalten, an die sich der Fackelzug anschließen sollte. Wer aber um 7 Uhr auf dem Marktplatz war, wurde doch etwas enttäuscht. Man sah nur, wie ein großes Lastauto vor der Markthalle auffuhr. Dieses Auto wurde mit einer großen Hakenkreuzfahne an seiner Längsseite, die zur Straße zeigte, geschmückt. Es war die Rednertribüne. Aus der Ferne ertönt dann aber Musik von einem Spielmannszug. Unter den Klängen eines schneidigen Marsches marschiert der Jungsturm 225 heran und hält.. Es folgt die Bismarckschule, ebenfalls mit ihrem Spielmannszug. Die Volksschulen rücken mit Gesang auf den Platz. Unter flotter Marschmusik ihres Spielmannszuges kommt die SA anmarschiert. Es füllt sich der Platz. Verein auf Verein kommt mit Fahne. Der Stahlhelmführer verteilt die Fackeln vor dem Zollamt.


Mit einer solch großen Teilnehmerzahl hatte man nicht gerechnet. Man muss sparsam mit den Fackeln umgehen. Aber die Frage wird zur Zufriedenheit aller Teilnehmer gelöst. Nachdem alle Vereine versammelt waren, hält Herr Ladiges aus Itzehoe eine kurze Ansprache. Er weist auf die Bedeutung des 21. März 1933 hin. Der 21. März 1933 soll die Schmach des 9. November 1918 wieder auslöschen. Er ist der Beginn einer neuen Zeit. Dann weist er auf die Opfer der SA hin, die die SA in der Zeit der Unterdrückung Deutschlands gebracht hat. Es sei der Verdienst der SA und ihres Führers Adolf Hitler, dass die Zeitenwende eingetreten sei in Deutschland. Mit einem „Sieg-Heil“ auf den Reichspräsidenten, den Reichskanzler und auf Deutschland schloss er seine Rede.


Nach der Rede marschiert die Spitze des Fackelzuges ab. Vorher, als die Kolonnen noch geschlossen auf dem Platz standen, bot der Marktplatz das Bild eines Flammenmeeres. Dies Meer löst sich langsam in eine Feuerschlange auf. Ein schöner, glanzvoller Anblick. Am Anfang des Zuges marschiert die SA, dann folgt die Schule Hafenstraße und die Hitlerjugend, anschließend die Reitergruppe des Elmshorner Reitervereins mit Standarte und die Schüler der Reit- und Fahrschule. Es folgt die Bismarckschule und die Volksschulen vom Probstenfeld und der Schulstraße. Dann die einzelnen vaterländischen Vereine und Verbände, die Schützen in ihrer schneidigen Uniform, Marineverein, Kriegerverein, Ruderklub, Jungsturm, Christliche Pfadfinder in Ihrer Tracht, die graue Kolonne des Stahlhelm, Bund der Frontsoldaten, am Schluss des Zuges die SS.


Die Straßen waren von Zuschauern schwarz umsäumt, die gute Disziplin übten. Die Polizei hatte wenig zu tun, um die Ordnung zu halten. Der Verkehr wickelte sich glatt ab. Niemals hat Elmshorn soviel flatterndes Fahnentuch, solch Lichtermeer einer Illumination gesehen.


Die ganze Einwohnerschaft feierte aus freudigem Herzen und bewegtem Gemüt den großen Tag von Potsdam.


Selten hatte Elmshorn ein solches Bild bewegten Lebens gesehen, als am Abend dieses 21. März 1933. War schon der Tag der erwachenden Nation ein Erlebnis, wie viele es noch nicht hatten, so dürfen wir ruhig feststellen, dass gestern jenes Erleben noch überstieg und es sich steigern liess zu einer aus dem tiefsten Inneren jedes Einzelnen kommenden Begeisterung, die erkennen lässt, wie tief und wie stark deutsches Denken und Fühlen, trotz all der schweren Jahre, und vielleicht gerade dieser Jahre wegen, in der deutschen Seele verankert ruht. Sind auch die Fackeln verloschen, das Feuer, das an diesem Abend in unserem Herzen entzündet wurde, wird weiter leuchten, auch dann, wenn uns die kommenden Tage vor schwerste Pflichten stellen. Denn nun heißt es: „An die Arbeit.“


Viele Hausbesitzer, die ihre Häuser schön geschmückt hatten, wurden enttäuscht, denn der Fackelzug nahm einen anderen Weg, als vorher vorgesehen war. In Zukunft muss die Presse genauer über den Weg, den ein Fest- oder Fackelzug nehmen soll, unterrichtet werden, damit den Hausbesitzern Kosten und Enttäuschungen erspart werden.


Im Anschluss an den Fackelzug veranstaltete die NSDAP, Ortsgruppe Elmshorn, im „Holsteinischen Hof“ ein Militärkonzert.


Als der Zug sich durch die Königstraße bewegte, war der große Saal des „Holsteinischen Hofes“ schon gedrängt voll. Für die Teilnehmer des Zuges suchte man an den Seiten, vor der Bühne und in der Veranda neuen Platz zu schaffen. Die im Saal Wartenden wurden bis zum Beginn des Militärkonzertes mit Lautsprecher-Musik unterhalten. Etwa um 9. 30 Uhr traf die SA-Kapelle ein, und jetzt erfolgte auch der feierliche Einzug der Fahnen, die mit erhobener Hand von den Anwesenden begrüßt wurden. Flotte Militärmärsche und Potpourris gelangten zum Vortrag, die die Zeit schnell verstreichen ließen und im Saal eine freudig-gehobene Stimmung verbreiteten. Der Ortsgruppenleiter, Herr Mohr, stellte in der Konzertpause den neuen kommissarischen Bürgermeister von Elmshorn, Herrn Rechtsanwalt Spieler, Wesselburen, vor, worauf sich im Saal lauter, tosender Beifall erhob. Als der Redner des Abends, Herr Rechtsanwalt Spieler, in brauner SA-Uniform das Rednerpult betrat, durchbrauste neuer Beifall den Saal. Herr Spieler führte u.a. folgendes aus:


Das Dritte Reich ist da, der Tag der erwachten Nation neigt sich seinem Ende zu. Es war der erhebendste Tag seit den Augusttagen 1914, ein Tag, an dem man alle nationalen Kräfte einmütig zusammen marschieren sah. Die fast unmenschlichen Anstrengungen der SS und SA sind nicht umsonst gewesen. Der Glaube an Deutschland und an die Berufung Hitlers hat endlich zum Erfolg geführt.


Zahlreiche Wahlschlachten liegen hinter uns, doch diese Zeit dünkt uns heute nur noch ein böser Traum, der mit dem Erwachen vorbei ist.


Jetzt stehen Männer an der Spitze, die den Marxismus mit Stumpf und Stiel ausrotten wollen (Bravo!).


In jedem Arbeiter sehen wir unseren Volksgenossen, den wir durch unsere Taten in unsere Reihen zurückführen wollen (Bravo), aber die Verführer der Arbeiter werden wir strafen, sofern sie es nicht vorgezogen haben, rechtzeitig Deutschland den Rücken zu kehren.


Die Zeit der Korruption ist vorbei, ein neuer Geist, der Geist von Potsdam, ist eingetreten.


Mit Trauer gedenken wir derer, die im Kampf um die Freiheit ihr Leben dahingaben: der Toten des Weltkrieges und der Toten der braunen Armee und des Stahlhelms, die von Bruderhand gemordet worden sind. Von ihnen haben wir gelernt, dass nur höchste Opferbereitschaft das Volk retten kann. Trotz aller Anstrengungen wäre diese Rettung aber nicht gekommen, wenn nicht Adolf Hitler mit sicherem Instinkt und zäher Arbeit den Weg gewiesen hätte. Die blutigen Absichten der Kommunisten fürchten wir nicht.


Eine geistige Bewegung lässt sich nicht mit Feuer und Blut vernichten.


Die Flammen des Reichstages haben das deutsche Volk nur zusammengeschmiedet.


Es erfüllt mich mit Genugtuung, dass ich heute am Ehrentage des Vaterlandes mit der kommissarischen Verwaltung des Elmshorner Bürgermeisterpostens betraut worden bin. Die Übernahme dieses Amtes ist mir nicht leicht geworden, hatte ich doch schon am ersten Tage gemerkt, dass an mich als Bürgermeister hohe Ansprüche gestellt werden. Als aber der Ruf des Führers mich auf diesen Posten rief, musste ich ihm folgen, das war meine Pflicht. Jetzt soll auch in Elmshorn die Polizeigewalt vom Geiste Hitlers und Görings erfüllt werden. Ich bitte Sie alle, helfen Sie mit, dass die Erneuerung Deutschlands auch in Elmshorn durchgeführt wird zum Wohle unseres deutschen Vaterlandes, des Deutschlands Hindenburgs und Hitlers. Mit dem heutigen Tage soll es wieder aufwärts gehen. Wir alle geloben:


Wir wollen sein ein einzig Volk von Brüdern,


in keiner Not uns trennen und Gefahr!


Wir wollen frei sein, wie die Väter waren,


eher den Tod, als in der Knechtschaft leben!


Wir wollen trauen auf den höchsten Gott


und uns nicht fürchten vor der Macht der Menschen!


Unser Wollen und Denken sei Deutschland, nichts als Deutschland.


Anschließend sangen die Versammelten das Horst Wessel-Lied.


Darauf wurde das Militärkonzert fortgesetzt. (…)


Nach einigen Märschen, auch unter Mitwirkung des Spielmannszuges, sprach der Ortsgruppenführer Mohr die Schlussworte. Er betonte, man auch jetzt im neuen Reich jedem Ruf des Führers folgen werde, wenn es für Deutschland gelte. Die Rede klang aus in einem dreifachen „Sieg-Heil“ auf Deutschland. Stehend wurde darauf die erste Strophe des Deutschland-Liedes gesungen. Damit war die Versammlung beendet. Freudig wurde das Ende nicht begrüßt, denn man hätte gerne noch weiter die flotten Weisen der Kapelle gehört, die ins Blut gehen und die den ganzen inneren und oft auch äußeren Menschen zum Mitschwingen bringen. Die Auflösung der Versammlung vollzog sich mustergültiger Ruhe und Ordnung.“ (81)


Am 20. März wurde das erste deutsche Konzentrationslager in Dachau bei München mit einem Fassungsvermögen von 5000 Menschen eröffnet. Hier würden laut Münchener Polizeipräsident Heinrich Himmler die gesamten kommunistischen, Reichsbanner- und sonstigen marxistischen Funktionäre zusammen gezogen. Bei den kommunistischen Funktionären könne man nicht an eine Freilassung denken, weil sie sonst weiter hetzen würden. (82)


Am 22. März fanden weitere Hausdurchsuchungen bei Kommunisten auf dem Sandberg statt, bei denen nach dem Bericht der EN selbsthergestellte Schlagwerkzeuge gefunden wurden. An den Durchsuchungen nahm auch die „Hilfspolizei“ statt, die jetzt auch für den Nachtdienst aufgestellt werden sollte. (83)


Am 21. März war der Jurist und SS-Sturmbannführer Christian Spieler aus Wesselburen vom Regierungspräsidenten in Schleswig als kommissarischer Bürgermeister in Elmshorn eingesetzt worden. Dieser wurde den Elmshornern am 23. März in den EN vorgestellt:


„Herr Spieler wurde am 3. Juli 1902 in Berlin geboren. Eltern und Großeltern stammen aus Flensburg. Er ist somit auch Schleswig-Holsteiner. Bis zum Jahre 1921 besuchte er die Oberrealschule in Kiel und machte dort sein Abitur. Dann erlernte er zweieinhalb Jahre das Bankfach. Nebenbei hörte er volkswirtschaftliche Vorträge. Später studierte er in Kiel Jura und Volkswirtschaft. Er war Vorsitzender des Amtes für Leibesübungen und des Hochschulringes deutscher Art. Im Jahre 1926 bestand er sein Referendar-Examen. In Elmshorn wirkte er als Referendar im Jahre 1929 und hatte die Vertretung von Herrn Rechtsanwalt Reimers. Im April 1930 legte er sein Assessor-Examen ab. Danach war er ein halbes Jahr Rechtsanwalt in Rendsburg. Er verließ Rendsburg, weil man ihm, dem Führer der Ortsgruppe der Nationalsozialisten, das Notariat verweigerte. Er siedelte nach Wesselburen über, wo er bis jetzt als Rechtsanwalt tätig war. - Herr Rechtsanwalt Spieler ist in Elmshorn nicht unbekannt. Er bearbeitete die Sache des Zusammenstoßes Grezesch - Polizei Elmshorn, die sich ereignete, als Grezesch im vorigen Jahr aus dem Gefängnis entlassen wurde. Diese Sache ist niedergeschlagen. Auch verteidigte er die „Bombenwerfer“ aus Elmshorn. - Im Jahre 1924 diente Herr Rechtsanwalt Spieler während der Sommerferien bei der Reichswehr.“ (84)
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Christian Spieler: geb. 3. Juli 1902 in Berlin, gest. 8.8.1973 in Elmshorn.





	3. Juli 1902

	Geburt in Berlin





	

	Studium der Rechtswissenschaften





	

	Angehöriger der Organisation Wiking





	1921 – 1924

	Mitglied der Brigade Erhardt





	Okt. 1930

	Eintritt in die SA





	Nov. 1930

	Eintritt in die NSDAP





	

	NSDAP-Ortsgruppenleiter in Rendsburg bei Kiel





	

	Rechtsanwalt in Elmshorn





	März 1933

	kommissarischer Bürgermeister von Elmshorn





	Juni 1933

	Ernennung zum Oberstaatsanwalt in Schweidnitz






	Aufbau des “Gemeinschaftslagers Hanns Kerrl” für Referendare in Jüterbog





	Juli 1933 – Dez. 1934

	Lagerkommandant des “Gemeinschaftslagers Hanns Kerrl” für Referendare in Jüterbog





	

	Tätigkeit beim Kammergericht und als Vernehmungsrichter beim Polizeipräsidium Berlin





	

	Rechtsreferent der SA-Standarte „Feldherrnhalle“





	Juli 1939

	Berufung ins Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda (RMVP), Referent in Goebbels’ Ministerbüro





	Aug. 1939

	Einberufung zum Regiment General Göring als Oberleutnant der Reserve





	Juli 1940

	Rückkehr ins RMVP, Ernennung zum Ministerialrat





	1942

	Kriegsdienst bei der Wehrmacht, u.a. in Afrika





	Mai 1943

	amerikanische Kriegsgefangenschaft





	um 1950

	wohnhaft in Elmshorn-Pinneberg





	8. August 1973

	Verstorben in Elmshorn









Tabelle Spieler nach:


BArch Berlin-Lichterfelde, R 55/22799; R 3001/76894, 76895; R 3001/84324; R 9361- I/3460; R 9361-II/957747; R 9361-V/10550; R 9361-III/569533; R 43/4543.


BArch Freiburg: PERS 6/217196.


https://ns-reichsministerien.de/2020/05/14/christian-spieler/


Sterbedatum nach Todesanzeige
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Als kommissarischer Beigeordneter wurde am 23. März der Prokurist Wilhelm Bull vom Regierungspräsidenten in Schleswig bestellt. (85)


Zum 24. März, dem Erhebungstag der Schleswig-Holsteiner 1848, wurde in Elmshorn Flaggenschmuck angeordnet. (86)
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Am 23. März stellte Hitler das zur Abstimmung anstehende Ermächtigungsgesetz und das nationale Programm dem Reichstag in einer Rede vor:


„(…) Die vielen Wahlen werden aufhören. Eine Verfassung soll konstruiert werden, die die Volksidee in wahrer Größe enthält. Alle die Elemente werden ferngehalten werden, die bewusst die Gesetze negieren. Die Gleichheit vor dem Gesetz gilt nur für die, die sich hinter die Regierung stellen, nicht für die Staatsfeinde. Die Regierung will Deutschland vor namenlosem Elend durch den Kommunismus bewahren. Die monarchische Frage ist heute undiskutabel. Ein Lösungsversuch dieser Frage in anderen Ländern wird verhindert werden. Schule, Theater, Presse, Film, Rundfunk werden alle der Erhaltung der im Sinne unseres Volkstums liegenden Werte dienen.


Weltbürgertum gibt es nicht. Die Nationale soll durch alle diese staatlichen und öffentlichen Einrichtungen gefördert werden. Ehrfurcht vor deutschen Männern soll der Jugend wieder eingehämmert werden. So werden die Voraussetzungen für ein wirklich tiefes, geistiges und religiöses Leben geschaffen. Die beiden christlichen Konfessionen sind wichtige Teile des Volkes. Der Staat verlangt aber von den Konfessionen das gleiche ihnen zugestanden Recht. Die nationale Regierung wird in Schule und Erziehung den beiden Konfessionen ihren gebührenden Einfluss sicherstellen.


Landes- und Volksverrat sollen mit barbarischer Rücksichtslosigkeit ausgerottet werden. (Beifall) Die Unabsetzlichkeit der Richter soll gewahrt werden. Hüten müsse man sich jedoch vor einer zu starren Auslegung des Rechts.


Das Kapital dient der Wirtschaft und die Wirtschaft dem Volk. Keine staatliche Wirtschaftsbürokratie, Anerkennung der Privatinitiative grundsätzlich. Sparsame Verwaltung, Reform des Steuerwesens, Vereinfachung, Verminderung der öffentlichen Lasten, Entbürokratisierung, Währungsexperimente werden vermieden. Rettung des deutschen Bauern muss unter allen Umständen durchgeführt werden. (Bravo!) Ohne das Gegengewicht des deutschen Bauerntums hätte der kommunistische Wahnsinn schon Deutschland überrannt. Deutschland verdankt dem deutschen Bauern unendlich viel.


Die Arbeitslosenarmee soll wieder eingeführt werden in den Wirtschaftsprozess. Arbeitsbeschaffung und Arbeitsdienstpflicht sind nur Einzelmaßnahmen in dieser Beziehung. Auch der deutsche Mittelstand soll gestützt und gefördert werden. Als Kanzler und Nationalsozialist fühle ich mich ihm als Gefährten meiner Jugend verbunden. (Bravo!) Die geographische Lage Deutschlands lässt keine Autarkie zu. Der Außenhandel muss aber in einem gesunden Leistungsaustausch bestehen. Solange man uns keine Regelung der Auslandsschulden zubilligt, sind wir weiter zur Aufrechterhaltung der Devisen-Zwangswirtschaft gezwungen.


Die Förderung des Verkehrs ist notwendig: Verminderung der Kraftfahrzeugsteuer, Zurückführung der Reichsbahn in den Besitz des Reiches (Bravo!), und Pflege des Luftverkehrs sind die ersten Aufgaben in dieser Beziehung.


Die Regierung bedarf zu ihrer Arbeit der Treue des Berufsbeamtentums.


Schutz der Grenzen des Reiches liegt bei der Reichswehr, auf die wir stolz sein dürfen. (Beifall) In seinem Geiste ist sie der Träger der besten soldatischen Tradition. (Bravo!) Deutschland wartet seit Jahren auf die Abrüstung der Andern.


Nur wenn die andere Welt radikal abrüstet, nur dann kann Deutschland von einer Aufrüstung absehen. (Tosender Beifall)


Die Ideale der Freiheit, der Ehre, der Armee und der Nation müssen dem deutschen Volke wieder heilig werden. Deutschland verlangt vollkommene Gleichberechtigung, damit es nicht mehr Sieger und Besiegte gibt. Folgende Grundsätze stellt die Regierung für ihre Führung auf:




	 unbedingte Autorität der politischen Führung.


	 Sicherstellung des Friedens auf lange Sicht.


	 Endgültiger Sieg der Vernunft in der Führung der Wirtschaft und Fortfall der Reparationen und unmöglicher Zinsverpflichtungen.





(…) Die Lösung aller Aufgaben kann nur durch ein weitgestecktes Ermächtigungsgesetz geschehen. Der Reichstag soll dabei nicht aufgelöst und ausgeschaltet werden. Eine längere Tagung des Reichstages ist heute unmöglich. Es ist keine Revolution so unblutig verlaufen wie die jetzige. Auch für die Zukunft soll es so weitergehen. Die Regierung muss daher alle Macht haben, jedes Blutvergießen und jede Störung der rührigen Entwicklung zu verhindern.


Die Regierung besteht auf eine Verabschiedung des Gesetzes. Sie ist auch bereit, eine Ablehnung entgegenzunehmen. Mögen Sie, meine Herren, jetzt die Entscheidung treffen über Krieg oder Frieden. (Bravo und Heilrufe) Anschließend wurde das Deutschlandlied gespielt.“ (87)


Der Reichstag wurde zur Verabschiedung des Gesetzes nicht nur zeitlich unter Druck gesetzt, ihm wurde mit den Worten „Krieg oder Frieden“ auch gedroht und die Pistole auf die Brust gesetzt. Nach nur dreistündiger Sitzungspause wurde das Gesetz am gleichen Tage in dritter Lesung verabschiedet. (88)


Hiermit wurde der Regierung die absolute Macht gegeben. Das Ermächtigungsgesetz diente nicht dazu, die Republik handlungsfähig zu machen, sondern sie abzuschaffen. Zusammen mit der „Reichstagsbrandverordnung“ galt es als rechtliche Grundlage der nationalsozialistischen Diktatur, weil damit das Prinzip der Gewaltenteilung durchbrochen wurde.


Hitlers Regierung konnte nach dem „Ermächtigungsgesetz“ nicht nur Verordnungen, sondern auch Gesetze und auch Verträge mit dem Ausland beschließen. Die so beschlossenen Gesetze konnten von der Verfassung abweichen. Die Regelung sollte vier Jahre dauern.


Weder ein Reichstagsausschuss noch der Reichsrat konnten die Kontrolle ausüben bzw. nachträglich die Aufhebung fordern. Somit erhielt die Exekutive auch die legislative Gewalt.
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Am 20. März wurde das erste deutsche Konzentrationslager in Dachau bei München mit einem Fassungsvermögen von 5000 Menschen eröffnet. Bereits in der Nacht des Reichstagsbrandes vom 27. Februar 1933 begannen die Nationalsozialisten mit der Inhaftierung ihrer politischen Gegner. Viele Reichstagsabgeordnete, Landtagsabgeordnete, Kommunisten, Sozialdemokraten, Gewerkschafter, Konservative, Liberale und Monarchisten wurden verhaftet. Die Häftlinge wurden an verschiedenen Orten in „wilden“ frühen Konzentrationslagern untergebracht. Es waren meist improvisierte Haftstätten. Drei Wochen nach dem Reichstagsbrand entstand das Lager Dachau. Am 13. März 1933 veranlasste Himmler, seit einer Woche als kommissarischer Polizeipräsident von München im Amt, die Errichtung eines politischen Konzentrationslagers bei Dachau und gab dies eine Woche später, am 20. März 1933, bei einer Pressekonferenz im Münchner Polizeipräsidium gegenüber Journalisten bayerischer Zeitungen bekannt. Schon am 22. März wurden etwa 150 Häftlinge aus der Justizvollzugsanstalt Landsberg, der Strafanstalt Neudeck und der Strafanstalt Stadelheim auf das Gelände der stillgelegten Königlichen Pulver- und Munitionsfabrik Dachau gebracht. (89)
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handgranaten mit AbreiSschnur und Knopf und Brenizinder
2¢ wit Ubungsledung 24 gemsf laufender Nr.152-154 der

» V.£.d.P . Nr.40, Eg wird um Auskunft gebeten,odb eine Be=
lieferung in geringer Menge gegzen Bezahlung erfoigen
kann. Wie hoch stellt sich dec Preils fur eine Handgrenate
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diesen unterworfen. Diese Erkliirung ist abzuschliesson
1 ortlauts
versiohoro feisrlich, daf ich nach bos=

8’&
Ol waveenasns
ttn' “S“ Wnd Gewlssen meine Aufgaben ala Hurn&ml.aou-
r nach den Gasetzon wahrnehsen will. Ich verpflichte
®ich, alle Krifte zur Wahrung dor offontl,Sicherheit und
am Sorutze von Leben und Eigentum ze

Iguen Wind meinen pol.Vorgosetzten Gehorsan 0 e
Sfe 1at gegenuUber einem Vértreter dor Behords durch Hand=

sohlag feierlich au bekrirtigen.
b) Berufungen, Gegen abgelshnto Einreihung in die Hilfspoli=

sgesahlossen
o) jeder suf Grund dieser hestimmungen verpflichtete pol, :
eamte kann jederzoeit ohna Angabe von Griinden vom Dienst =}

anthoben oder entlaszen ¥ rdon
a) 1fgpols a Wi sein Azt verzichten,wenn
er den Austritt 8 Tage vorher schriftlich der aufslel=

Jenden Pul,Behdrde gegenubar orklirt. $
e) Die Aufwand sontaohiidipung darf ganz oder zum Teil durch

die srufeonde pvl,Bben rde zurickbshalten werden, wenn
der Hilfspol,Boamte sioh schlacht geflhrt oder seine
Priichten vernachlissigt oder Disnstgegenstiinde nicht
zurlXckRngebon hat,

Die Zahl der einberufenen Hilfspol,Beanten darf in
Bazirken 29 Lverwartn 'é 5 Elntalarke der 1}
Schutzpolizei, bel Konmandos der chutzpolizel der B
Sehutzpolizei, bei Gemaindeverwaltuogen 10% der Etate=
stiirke nicht dberschreiten, Ia Ubrigen pestimmt der Reg.
Priisident auf Antrag der Kreispol.Bshorde die Zehl der
Hilfspol.Beamten. Dariiber hinsus kana der Reg.PrKsldent
besondere Hilfspolizelgruppen nereitstellen.

8) Abzeichen, Ausweise
i Kennzelchen sind fur Hilfspol.Beamte aus

a)aeun
polizeirechtlichen Griinden und zur Hebung Jes Selbsts=
yertrauens erforderlich.

Abzeichen: Weilsse Arpbinde mil schwarzem Aufdruck  Hilfs=
0lizeil” una dem snststempsl der aufstellsnden Pol.
ehorde. Armbinden der Verbinde und a,Art dirfen im

Hilfspolizeidienst picht getruger werden.

Ausweise: Form und Text wie bel der uniformierien polized,
aBer weisse Ferbe und mit der Bezeichnung als Hilfs=
201, Beamter mit Lichtbild. T

Ausweise und Avzeichen sind erst vei Antritt des Dicnstes

auszugeben und nach Beendigung des Dienstes bei der aufe

stellenden Pcl,Dienststelle adbzugeben.

9) Hilfspol.Beanmte, die nicht einzeln fir Sonderaufgaben
bestimmten Polizeidienststellen augeteilt werden (z.B.
der Keaftfahrer), sind in Hilfspol.Gruppsn unter Fuihrung
pesonders geeigneter Polizei- oder Lendjiger-0Offiziere
zusemmenzufassen.

Auch kleinere zu $0nderaurt.r§gen eingesstzte Grup=
nteile sind unter Fiinrung von Polizei- cder Landjage=
7oibeanten zu stellen.
10) Bewaffnung. Mit eigenen Waffen (mit Waffenschein) oder
e aus verfu§buren Bostiinden der Polizel (ein=

schl. Asservatenkazmer und zwar:
a)in der Regel mit P31, Kniippel und Pistole
b)mn“ﬁg—e Tanen_ nach Bedarf auch Sel-sengeuef)w zit Seiten=
geTé' hT, Karabiner oder Gewehr.
{enstweffen durfen nicht in die Wohnung genommen werden,
trftzea\zeg ggg rrndrerdz gr i g gsses gei Béens;ran-
sgegeben W n und sind nach Beendung des es=
dienstes wieder abzulisfern. 2 e
oung mit Pistolen der Ka=

Arspahmsweise kann die Bewaff!
rabinertragenden Revier-oder Landjigereibeanten errplgeﬁ.

7)
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Die Sdupftaffel von Ermsdorn verfod
Wahllotal von Hoinboly Wahdienft, Nad) Vendigimg ded Dienfted
Datte ber SB.MNonn Wajling ous Poindoly von einem Hainholyer
Rilrger gt Horen beformmen, die Kommuniiten hitten fid pedupert,
Wabling folle auf dem Heimmweg nod) feiner Wokmung aqufaepait
werden WELLGRG ging dovouffin gegen 1 Uhr madts pur yoligle
wade und bat den Wadtmeiiter Tielert unter Himoeid auf dte
fommuniftije Abfiht wm polieilihe Begleitung. Wadtmeifter
Thielert bermeigerte in eimem Sdariden Ton den polixitiden Sdug
worauj Wajling dem Wadrmetfter wortlid erflarte: , Bun qut, bann
fragen Sle aber bie Berantwortung fit bas, wasd paffiert’. Wabiing
ourde in. ber Wafferitrale tadfddlid von 3 unbelannien Mannern
herfallen und erhielt wit Tot{dlagern mefrere Shiage f5x THuls
ter und Hamde. Jbhm wurden bei diefem bhinterbaltigen eberfall
2 (¥inger der {infen Band abaoidficaen auberdem teripint er in ber
Sdulter fefrige Shmenyen. Nad) Hraftiger Gegentvebr ergriff dasd
feige Ghefivdel 2ifipft Me Flud:, Wi%ling ging am Tloniog pur
Poligeimade und meldete dem Poligilommiffar Erlat den Borfall
umd erfidrte, ex wilde fih {iber Das Verhalten ded Wadhytmeifterd
Thielert bei einer hoberen Jnftany befdroeren. Sttt bad nmun der
Pommiffar Erlat den Wadimeifier Thieiers jur Hedeniduft gesogen
Datte, gab er Wabling den RNat, von einer Mefoung Adfrand ju
netmen, Somit Haben fid) dber Kommifjor Erlat und Woedrmetfter
Thielert etner {hroeren Unterlaffung und S)ienffu!&ebm [dulibig ge-
medt, Bz diefe Perven Hein: der Crlah ded MWinijrers Boring
Sdup fitr Angehorige nasionoler Verbande fiberhoupt nidt u eriftie.
ven. Wit Nutionalfosialijten vevlangen die fofortige Dienftentbebung
i ter: De3 alten Softems. Eine entfpredhende Mebdung
Ht bereitd an dad Preufiide Junenminijterium ergangen.
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Deimatlide Rundfdyau.
@lmPocn, den 21. Mirs.

Dee Tag von Potédam tn ElmaGorn,

*b Fabnes meben in allen Stroken Empforns. Eobin
men fieh:, Gahnew. RNidt nur auf Bikrgerhaufern, fondern cud
auf Gabrifen und Phlen, vom Rirdrurm und vor Mn froat-
liden und fiddiifdhen Gebiuben welen Sie Flaggen [fwwociiveise
ot umd die Pafenfrenfahne. Ju dem Straken rwedfeln iderarys
|n>ci§-nm, Bou-meibromn usd Sotentremfabnen in Suntey Jolpe
ab, Die pomye Stadr, felbit in den entlepeniten Winleln, ift in
et FeftfTeid von Fahnen getaucyr. Ale Rreife der Bevillerna
nedmen teil an bem nationalen {Feieriog  Gimige Grafere Beo
triehe Bcbem in bes Ttropeyeir ibse Arbeiter nad Poule ge-
{&idt, demit fie bie narionale Jeieritunde am Rundfun? miterle-
Ben Ponaten. BWajrend der Jeiezftunde in Votldam mwar beim
AolfteinifHen Pof* oin [outfpredee aufpeiteld:. Viele Mieno
fax= folgten fler cufmerffam den Qreigniffen in Po:sdam..

Heute abend Fadeljug aller
baterldndijhen Berbande.

Der nationale Feiertog doith and) in (Fmdorn ilrlg ber
gangex werden, Dem Filhrer ded , Stahiieim” it 8 dod) nod
Engen, ju hewle cbead bic motigen PFodtln ju  beidatien.
teihelisfadeln [ollex am natlomalea Felertag aud) In Glmihorn
Nn bem Fodelgng nehmen fell: , Staflpeim®, RSTAY.
mit @Il b O, Fimbraer Minuee-Turabereln, Relegers
berein, Embjorner Sdipengiide, (Rorfurvereln, Gardetorps-
berein wiw. Und Me Shillex werden nidt feplen, Man tann
lagen, bef) gany Elmsforn fich beteiligen witt. wn dle Tinrcoh
neridatt evgelt Ble Bitte, lhre Dinfer 3z Muminleren Sany
Clméforn mul Gemie am natlonalen Jeleclog tm Ridjterglany
erfivaflen, — Der shaat! um 8 Uhe feinen Mnfang

, Reifenfitale, Mufrafe, MiMenfirehe. Wihlen.
bemrm, %mw. Peietfrade, Gdrinerfivale, Kire
Grnfeahe, Alamsrweg, Marft. Kinlalktrads
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1933 ‘ Ausgegeben ju BVerlin, den 24. Mdrz 1933 ‘ Nr. 25

Fubhalt: Gejeg jur Vehebung der Rot von Voll und Reid.

Tom 24, Méiey 19

.8 141

Gejels jur Vehebung der Not von BVolt und Reid.
Bom 24, Miiry 1933.

Der Reid)stag hat das folgende Gefets bejdylofjen,
ba8 mit JQuitimmung de3 Reidy3ratd hiexmit ver:
fiinbet woixd, nadhbem feftqeftellt ift, daf die Cr-
fordernijie verfajjungdnbernder Gefepgedbung exfiillt
find:

Urtifel 1
Neidy8gefete fonnen aufer in dem in der Neichs:
verfajjung vorgejehenen Berfabren aud) durdy die
Reidysregierung bejdlofjen werden. Died gilt audy
fiix die in den Urtifeln 85 ADf. 2 unbd 87 der Reidys:
verfafjung begeidineten Gefetse.

Artifel 2
Die von der Neidy3regievrung befdloffenen Neid):
efete onnen von der Neidsverfafjung aboeidyen,
%omit fie nidt die Cinridtung ded Neidh8tags und
deg Neich3ratd ald joldye jum Gegenftand haben. Die
Redyte bes RNeid)sprdfidenten bleiben unberiihrt.

Urtitel 3
Dic von ber Neichregierung bejdlofjenen Reidy3-
efefe werben vom RNeichsfanzler audgefertigt und
im Reidydgejeblatt vevkindet. Sie treten, foweit
fie nid)t8 andere beftimmen, mit dem auf die Bex:
fiinbung folgenden Tage in Krajt. Oie Artifel 68
big 77 der Neidysverfajjung finden auf die von der
ztzid)srzgimmg befclofjenen Gefee feine Anwen:
ung.
Urtifel 4
Bertrdge des Neidh8 mit fremben Staaten, die fich
auf Gegenftande der Reid)gefebgebung begiehen, be-

diiefen nidt ber Suftimmung dex_an ber Gefely:
gebung beteiligten Kdrperjdajten. Die Neidysregic:
vung etldgt die gur Durdyfiihrung diejer Vertvage
cxforderlidhen Borfdriften.

Artifel 5

Diejes Gejey tritt mit dem Tage feiner BVer:
fiinbung in Kraft. €8 tritt mit dem 1. Apvil 1937
aufier Kraft; e8 tritt ferner aufer Kraft, wenn die
gegemodrtige Reidydregierung durd) eine anbere ab
qeloft wird.

Berlin, den 24. Mary 1933.

Der Neidy8prafident
von Hindenburg

Der Reidhdtangler
Adelf Hitler

Der Reidhy8minifter bed Junern
rid
Der Reid8minifter ded Audwdrtigen

Hreiherr von Neurath

Der Reidpsminifter dber Finangen
Graf Sdhwerin von Krojigt

Das Neichsgefenblatt erfeheint i yroci gefordevten Teilen — Teil 1 wnd Teil 1L —,
Fortlaufender Bezug rur durch die Poftanitalten. Beugsoreid vierteljahelidh fiie Teil I=1,10 K., fiir Teil 11 =1,50 k.
Ein3elbesug jeder (audh jeder dlterewr) Nummer nur vom Reicysverlagsamt, Betlin NTW 40, Scharnborfifir. 4 (Pofiichects
Fento: Berlin 96 200). Vreid firr den achtfeitigent Bogert 15 Ay, aus Shaeluferien Sabegingen 10 Ay nusml’:ﬁlﬂm\?cf Pofi:

druckfachengebiibr

Dei groferen Befeelungen 10

i8 40 . . Dreidermaigung

Heraudgegeben vom Reichéminiferium des Junern. — Gedruct in der Reichedruckerei, Beelin.

(Tiergehnter Tag nad) Ablauf bes Ausgabetagd: 7. April 1933.
Reidjsgelepsl. 1983 1
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Fuhalt: Verordnung bes Reichprdfidenten yum Shuh von VoLt und Staat

Bom 28, Februar 1933 ©.83

Berordnung ded Neidydpréjidenten gum Schuls von
Bolt und Staat. Bom 28. Februar 1933.

Auf Grund des Artifels 48 AL} 2 der RNeidys-
verfafjung wird jur Abwehr fommunijtijder fraats.
gefafrdender Gewaltatie folgendesd vevordnet:

§1 X
Die Artifel 114, 115, 117, 118, 123, 124 und
153 ber Berfajjung ded Deutjdhen Neidhs werden
big auf weitere aufer Krajt gejelt. €8 find daber
Befdyranfungen der pexjonliden Freibeit, des Nechts
der freien Meinung3duferung, einjdlieflih der
Dreffefreibeit, des Vereind: und Verjammlungs.
tedyts, Cingrifie in Has Brief,, Voft-, Telegraphen-
und Fernjpredigeheimnis, Anordnungen von Haus.
judyungen und von Vejd)lagnahmen jorwie Bejdyran.
fungen des Cigentums audh auferhalb dex jonit hiers
fite beftimmten gefetilichen Grengen juldjfig.

§2
Werden in einem Lanbde die jur Wieberherfiellung
dev dffentlidhen Siderheit und Ordnung nétigen
Mafnahmen nidt getroffen, fo Fann die Neichs.
Tegierung injomeit &ie Befugnifje der obexften Lan-
Desbehorde voribergehend wahrnehmen.
§3
Die Behiorden der Lander und Gemeinden (Ger
meindeverbdnde) Haben den auj Grund des § 2 ers
[afjenen  Anordnungen dev NeidhSregierung im
Nalhmen ihrer Suftandigteit Folge gu leiften.
§4
Wer ben von den oberfien Lanbdesbehbrden ober
den ifnen nadgeordneten Behdrden zur Durdy
fitbrung diefer Vevordnung erlaffenen Anordnungen
oder den vbon der !Rtid)mgimum gemdp §2 ers
[afjenen Anordnungen juwiderhandelt pber wer zu
foldyer SQuwiderhandlung auffordert oder anreist,
wird, foweit nidt die Tat nad) andeven Votjdyrijten
mit einer {dpereren Straje bedrobt ift, mit Ges
fangnis nidht unter einem Monat ober mit Geld.
ftrafe bon 150 bi3 ju 15 000 Reid)dmart beftraft.
Wer durd) Quwiderfandlung nad) AL} 1 eine
gemeine Gefalr fiic Menjdhenleben Hevbeifiihrt, wird
mit Qudjthaus, bei milbernden Umftinden mit Ge-
fingnis nidjt untex jecy3 Monaten und, wenn die Ju-
widerhandlung den Tod eines Menfdjen verurjadyt,
mit dem Tode, bei mildernden Umitanden mit Sudyt
baus nidt unter gwei Jahren bejtraft. Dancben
fann auf Bevmogenseingiehung exfannt werden.

Wer ju einer gemeingefdhrliden Suwiderhandlung
(A6f. 2) auffordert oder anveizt, wird mit Qudt
Daus, bei mildernden Umftanden mit Gefingnis nidyt
unter drei Monaten beftrajt.

: 5

Mit dem Tode find die Verbredhen u beftrafen,
die dad Strafgejelsbudy in den §§ 81 (Sodjverrat),
220 (Giftbeibringung), 307 (Brandftijtung), 311
(Gxplofion), 312 (Uberidvemmung), 315 AL 2
(Bejdhadigung von Cijenbahnanlagen), 324 (ge-
meingefihrliche Vergiftung) mit lebenslangem Sudht-
haus bedroht.

Mit dem Tode oder, foweit nidht bisher cine
fdwerere Strafe angedrobt ift, mit lebenslangem
Qudithaus ober mit Qudjthaus bid ju 15 Jahren
wird beftraft:

1. Wer 8 unternimmt, den ReichSprdfidenten oder
ein Mitglied ober einen Rommiffar der Neich3-
regierung ober eciner Candedvegierung u toten
oder wer ju einer jolden Totung aujfordert,
fidh exbietet, ein joldjes Crbicten annimmt ober
eine foldie Torung mit einem andevenverabredet;

2. wer in den Fdllen bes § 115 AVY. 2 ded Strafs
qefebbudi® (fdwerer Aufrubr) ober de § 125
AGj. 2 e8 Strafgefelbuchs (jehroerer Landfries
denbrudh) die Tat mit Wajffen obex in bevouf.
fem und gewolltem Sujammenwivfen mit einem
Bewaffneten begeht;

3. wer eine Freifeitsberanbung (§ 239) de3 Straf
qefeibuchs in der Abjicht begeht, fid) des ber
Greiheit Beraubten ald Geifel im politifden
Kampfe gu bedienen.

: §6
Diefe Verordmung tritt mit dem Tage der Vers
fiinbung in Krajt.
Bexlin, den 28. Februar 1933.
Der Reidhdprafident
von Sindenburg
Der Neidstangler
Abolf Hitler
Der Neidhydminifter ded Jnnern
Frid .
Der Reidhdminifter ber Juitiy

Dr. Giictner

SHevausgegeben vom Reichsminifierium des Junertr. — Gedructt it der Reichdructerei, Beelin.

Reichdaelekbl 1933 I

25
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An
aimtliche Ortspolizcibehdrder des Kreises und
die L4dj.-Abteilangen Pinceborg und Tangeliche. .

dygchrift, )
&r Rozlerungapréoidont Schleswig, 15.Augast 19%3,~T.8.Bgen, .3,
G eheiml 2

An die Eerren Landriite
jes Bezirks.
Aopn 2.k4gaat 1935,

ﬁbsﬂhr‘.fz.
T =reussische Winister dee Innore, Zurlin den
II C F 59 Jx. H89/33.
Durck meinen Runderlass vom 2. Auguet 1933 - IT ¢ I 59 Nr.88/3% z
(MBIiV.B5.42) wivd 2ie Hilfspolizel aufgeltst. 7s astencn daher aach
Xeoine Mittel filr diese Zwacke mehr zur VerfiZung. Sowclt Ankehoxis=
ge dor nationalen Yerbirnde btet besondoerar Arlusson {2.B.Tazzle
Sassenaufmarschon) uneatgeltlish im Crdnerdicres mitwirken,
kiergegen keirne Bedcnken. Die Baueichrucg " 4! ltepclizei® gt je=
doch hierbel nicht anzuwenden, euch dag Kercilickmaonen duroh hrm=
biprden mit dem Aafdruck "Hilfupolizei' het etebs 71 unterbleibens
spolizelbearsen, 4die sich weitorhin Bir den Fall
anerer Unruhendem Stsate zor Verfiizung haltar wcllsn, eind bei der
Yohnortes listenmiesig 2u fLinren. verofLfent=

slizeivernaltung ihres
gu uaterbielben.

ichungen hieridver haber
In Vertretung
gaz.urauert,

So

igherige Hil?d

An sHntl.Herren Reg,-Prisldenten pp. °
ofl.EKenataignahme und Beachtung.

Absohrift libersende ich Zjr g
Im LuZtrace: gez.dildonant.

*
Abscarift znr gefl.Kenatnis and Nachachiang. ,
IV -([ 1.7,1,'/((”
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Die Beftimmungen filr Cinfesun
ber Hil oliacin u .

folfen vorfelin, baf die Hilfdpolizel in zedtlidher Beyiehung et
Freimilligen Feuerwehr gleiditeht, bie cine froatlide
Puf-Maknagme daxftelde, feones, dak dhe Jabl bet Dilfspoliyeis
Beamten bie Jabl der planndhigen Poliseibeamten midit iiber»
{dyeeitem dart. Die Pilfspoligeibeamten follen fidy durdfdmittlidy
aus 50 Vrogent SA.-Leuten, S0 Progent SS.-Beuten und 29
_ Propent Stohhelmicuten puformmenjepen. Tie erfte grode
fere Berettftellung von Hilfdpalisei witd am fommen-
© bem Sonnabend und Sonntag erfoigen, damir jede erra
feplante
Stirung vou Wahihrndlungen durd Semmuxniften (m Keim
erftidy toerhen fama.
@8 ift n Berlin mit ber Jurnerfigungftelung vor etiva S0V0
Whann Dilfspoliyel g veduen. {fepoliatiten wovthan flx
bl miaigen Giunbden theen Bereitf peioffylaren wmtess
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Retne KRommuntiten
im Stabdtparlament.

obe Nicht angenommen hat die Wahl yum Stadbiverordueten
der auf der Lifte der KPD. gewdhlte Herr Hafenberg  DTie Stels
ung e¢ined Erfapmannes eriibrigt fid), da nady einer Berfilgung
der Reglerung die Abgeordneten der APD, nidyt gu den Siyungen
tingelaben iwerben,

. .

Dle Ginfilfrung ber am 19, Miiry gerodbiten Gtadiverord
neten erfolgt in einer Rollegien-Sigung om Freitag, dem
31, My,

Neuer Stadtverordueter.

Durd) dle Mandatniederlegung des auf der Lifte ,RNas
onale Wirt|daft” xuuu Ober{dullehrers Staderat

D £ny muften ficy bes Wablvor{d)ages geftern
abend mit ber Frage cined Randiduten fiic den
Musideidenden bef - @le befdhloffen einftimmig, davon
Mbjtand ju nehmen, ber ®ufr cine

Menderung vorjunchmen. Nad) den gefeplidhen Beftimmungen
ritt fomit ber bierte Randidat der Lifte ,Nationale Wirt{daft”,
perr Walter Rlappftein, der Kanbdidat bes , Stahihelm*,
an die Stelle des Herrn Oberfdjullehrers Hing.

Die Polizeibeamten jtellen fich hinter die
nationale Regierung,

Die Poligetbeamten der Rullg:uu: Pinneberg fone
ben fi) am 22, ENEry 1088, 18 Uhe, fn @(m 8 ho v n, Mithlenftrafe
R, 11, bel Febrs gufommen, um ithg §u nehmen ju der durdy
R:'“!;ag‘a ::&":wnllﬂn mﬂzm&z,m;l?? ine

s s

fammiung jeighe einen. vhuul u#. M
Behvmlqabc eingegangener
jammiung Stelluny .ur hu\lmx ung iawl mm I’VM
£ wurde in der et sum Uusdrud gebradyt, daf

rur Perfonen in bm mm Qedblt mm Tomnten, die thre nar
Hou:‘:'(‘: Gefinnung befundin unb jolitijdy bidhe: unbefdpoect

Die Wcubt[c&unq bes Uuﬂcuhu erbradite die eine

timmige Wbl bex folgenden Kol 1, Borftpender: Pol.Haupts
oadhtmetfser Bnbm-ﬂnnnn "Bo p-m: ol Meifter

Dot engoPinneberg, 1, Sl 1 uptwadtmeifter

GQM-!Imltnn 2. i3 lbl.- uptwadtmedfter

Ehoiftionfenledel, 1, hﬂm ee: PolaPauptmad meifter Deo
cln-‘&!lmlbun, 8 hﬂm : ReimoBeyLels, Drewde
m llll

W Raffenpriifer wurden beftimmi: 1, ol-Hauptwadts
melfter (roblidDinnederg und Pol-Pauptmadimeiier RKoope
maonneQangelohe.

W T e
3 nfd) aubgefprod s m

Rupen der Mitgheder arbeisen Refoluti

R et e b B ax

,Die om 29, Miiiry 1088, abendd, in Cimdborn bderfammelten
Polljeibeamien bed Rreifes m&ngu alle Rapnafmen bes
Pauptvoritanded, die dabin den Derband gu exbalten,
jonbern Ddarilber binaus die fm Dl'l"lﬂ'lm

begioingen unbd bie ll-l.iuullu-u Bewegurig
cwﬂdln\. Weiter Wit bas ted Dauptvors

8, ben Detband Pollgeibeamte dab fein pu laffen,

was er [taatspolitiig b H- folls niimlich ein Dittel,

ble Pollget gu einem tigen @dlage

inftriment in ber “ﬁn‘.t:"".l‘n.nn i ’rnnh.mn

--:a;::.:uw--wm”--mmm
# "

4 ‘Rn;:lunmﬂxlgem Bezlauf fand die Metfammiung um 20,80 Uhr

hren UAB{GHIu.
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1.

Flxshorn, den 26. Jult 1933.

An
don Fihrer der Hilfspolizet,
Herra Sturafihrer Waldemar Stiiben , 1

htear.

- f

Von den in Sohutrhaft genommenon polttischen Gege
Rorn des Nattonalsoxtaltsmus {at dariber Xlage gefthrt
worden, daf ate bel ithrer Verhaftung, ohne daff sie stioh weh=
ren konnten, in erheblicher Netse verprtigelt worden saeten.
Fe iat eine ganxe Reile von Resohwerden eingebracht worden,
vor deren Neiterverfolgung bisher allerdings tn allen Fdllen \\ “
die Beschwerdefiihrer abgehalten werder konnten. Wenn ich :
in diesen Sinne auf die Beschwerdefiihrer eingewirkt habe, 80
geachah daa aus der Erwméigung heraus, daf eine verstdndliche 2
Erregung und in einigen Fdllern wohl auch jugendliche Unbe=
sonnenheit die Motive fir die Tat gewesen sind,

A Nochdem nunmehr aber der unseltig aufgeklebts Erlaf —
des stellvertretenden Fihrers der RSDAP, Rudolf Hef, her=
auggekonrmen iat,und die Binstellung des nationalsozialisti=
sohen Staates zu Nifhandlungen politischer Gegner damit \
eindeuntig festgelsgt ist, werds ouch ich in Zukunft Be=
schwerden der obengenannten Art perfolgen, indem ich die
Téter aus der bilfspoltxat ausschliefe und sie der straf=
raohtltohan Verfolgung ibergsbe. §

Ieh ersuche Sie, den umstshend aufqexlabtou Erlaf

Ihren Leuten umgehend aitzuteilen und sie im Sinne der vor=

stehenden Ausfihrungen zu untsrrichten.
Neiter bitte ich, mit einer gsbotenen Vorsicht
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'11) Neben den zur freien Verwendung an Stellen Iizeilixgen
2 lotltanggs vorgesehenen Hilfsgglizeieinrlch ungen kann
die Einrichtung eines bewaffneten _Hems und Werkschute
zes” zum Schutz der eigenen GebZude und Anlagen aus
Personal der Behdrden, Industriéwerke, Wirtschafts- und
Landwirtschaftsunternehmen durch die Pol.Behdrden und

unter ihrer Leitun efdrdert werden.
Als eine solchegEgnrichtung ist euch der freiwillige

Postschutz der Reichspostbehdrden anzusehen.

Fir den Bahnschutz gelten besondere Bestimmungen.

Es ist v all zu priifen, wie weit die Bes
stellung als Hilfspolizeibeamter fiir die Dauer der
Einrichtung eines ,Haus- und Werkschutzes” erforder=
lich ist, oder wie weit das Notwehrrecht jeden
Staatsbiirgers bei Ausstellung eines Waffenscheins

in Verbin un; mit dem im § 127 ST.P.0. jedem Staats=
biirger zugebilligten Festnahmerechtes susreicht.

B—
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Absohrirftt,
Durahfiihrungabestinmzungen 4 S
#un Erlase von ©9.9,1033 - I1 O I 50 No.40/33- %]
Uber nberufung und Verwendung von Hilfapolizeibeamten. \

Einri A nborufung und Ve
1) Hilga olizel wir Mnﬁ:nrlchtnt und aufgostellt:
a) be Leitung des Kom-’

3)

4)

5)

ndun,

atantlichen Polizeiverwaltungen unter
mandos der Sohutzpolized
b) bed Ortapolizelbohorden Kkrelnfreler Stk
Polizelvarwaltung vom Pollzeivorwnlter unter Loltung
einea vom Reg.Prils,zu bentellenden Schutzpol,- oder Lendst
JE}L{* odotrizinra (Pol,O0rfizinre dov Pol,Schulen kénnan %
ft

y ohne staatl.

{genfalls bel dom Oberprisidenten angefordert werden),

e) ‘n Lgndkrr{lnnn vom Landrab nnter Loitung des Kreisleiters
de and jigered

Vorberef tungen sachlicher Art, wie Kriiftebedarfsberechoung,

flxrgnbenvonullunu Anmoldoldsten i.“ Adluge A) Einstellungs:

iasten, (s.Anlage k), Parsonnlkurlothsien, Vorbereitung

der Bewaffnung, der \'lex'[':{'ltx::vlnn, A ulh or Wacht- und Un=

terkunftsrinme mit Ausstatiung, Bereitstellung von Karten

und Plénen, Beschaffung und Bereitlegung von Armbinden, der

Ausweise und Vqrtp{‘lic&.mm;umrm\xlura aipd echon in r\lf:ige'l‘

Zeit in denm erforderlich erscheinenden Umfange zu treffen.

Die Bastellung der Hilfspolizeibeamten bedarf der Bestéatis

Sr\mg des Regierungsprésidenten, in Berlin des Ministers

es Innern (§ 13 PVG.)

Die Einbernfung der Hilfspolizei wird angeordnet:

sofern die vorsussichtliche Verwendung 24 Stunden nicht

Uberschreitet, im Bereich staatl.Pol.Verwaltungen upd in

Ortspol.-Verwal tungen kreisfreier St#dte ohne staatl,Pol.
vom Pol.Verwalter, in Landkreisen vom Lendrat,

Verwaltung
Werden Hilfspol,Beamte wider Voraussicht lénger als 24
Stunden in Anspruch genommen, so ist die Genebhmigung des

Mi;}i?tars des Innern iber den Rezierungsprdsidenten eins
zuhclen.
Die Begrilndung fiir jede Einbcrufung ven Hilfspcl.Beamisn
ist in jedem Falle so Uberzeugend akienkundig zu machen,

daB sie' jeder spHersen Nachorifung standhdlt,

Bei militdrischem Ausnabmezustand darf die Hilfs=
polizei nur einberufen werden, wenon der Reichswehrminister
als Inhaber der vollziehernden Gewalt eine entsprechende
Anordnung cder Genebmignog gibt.

Es diirfen nur ehrenhafle, wablberechtigte, auf nationalem
Boden stehende Deutsche verplflichtet werden, die

a, 21-45 Jahre slt sind,

b. 1 Jahr ortsansissig sind

c¢. Schusswaffenkenptnis nacﬁweiser‘.,

d. entweder einer Organisation oder einer Partei angehdren,
die ihre Bereiischaft zur Unterstiitzung der Reégierun
klar zu erKennen. gezeben hat oder Personen, die glaub-
haft nachweisen, daB sie dazu bereit sind.

Bis anuf Weiteres kommen nur Angehorige der S.S.,S.A. des
Stahlhelms oder des deutschraiionalen Kampfreigen in Be=
tracht. Bel diesen ist die Vorausseizung der eivjéhrigen

Ortsansgssigkeit nicht erforderlich.

6) Verpflicktung:
- Tajvon allen Eilfspnl.aeamten ist vor Einreihung in die Hilf
ntenliste und vor Ausstellung des numerierten Aus:

pol, Beal S
welses die schriftl, Erkldrung zu fordern, daB sie von
Bostinmungen des Abschn.I.Ziff.6 und des Abschn,II der
Durchfiihrungsbestimmungen Kenntnis genommen haben mé% gi
ese
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Mg preasile Hilidnaliser; tite Enborujung und Sevwending,

Fhrenhaite, waflberedjtigte nationale Deutidje twerden die Polizei unterjtiiten

Serfim, dort 25, Tndruae, e Hintlice Preufifde Preles
it teilt mits Ueber e @inderufung und Lenwendimg von
© iged it unter dem 22, Nebruar 1953 vom RKommifics ded

fe bad prenfiide Minifterium def Jnmern foigades
n:

ey e
#Tla guncimenden ¥udlreltensen box lntiradifofer, e
Fadere fommunifiifdier Seite, habem yu einer unextrdgfiden
sdlgen Bedrohung der dljentiiden Sihecheit wie des Lrbend
2 Figentums der Raaadetochien Bevallerung gefiher. Tie
spandenen Poligeiledfte, deren eusreidnde Lermehrung yur
Wt nidt angingig ift, werden feit langem dber ihr Leifangds
amdgen beanfprudyt und dirdy die haufige Nottoendights ded
iafaged ankeehald dee Dienftorte ipeem eigentlidhen Tatigleilss
st oft aue Wmyeit entyogen, %uf die {eeimiilige Unieridpang
rigneter als Hilfzpoliyrisearte 1 vermendender Pelfer fana
her fim Rotfall midit mede veryidytel wechen,
Wufgabe dec auc untee Fubdrung der ordemtlidhen Polisel
apufegenden Dilfapoliget wicd indbefondete fein:
1, Die Catlofiung ez ordeilidin Poliset
@) durd) Untexftiqung bei dem Sduy politifdes Beremme
gen und Aufsige foroie
B) bei der Sidherung dom Lolalen und cnderen Eiaridiune
i politij§er Croamiforionern,
- ¢) bei Ubfperrungen und Umterftiijung ber Sandjsgeseis
fem.
ll Jm Golle von Daruhen oder eined anderen poligedidien
iftainded
@) die allgenteine Unterftiquny dee ordemtlifen ok,
b) die Ucbernabome 8 Shuged {edendimidniger Betriede foo
¢ widtiger fm dffentlidhen Eigentum frehende oder dem #fenss
e Nuen dienende Grbiude, Emncdtungen und Unlagen”
@rgéngend foi nodh bemerls, 3ok ya Diljepoliyeibeanten nue
itnfafie, wahibereditige, a2l mationclem Todem  feSemde
uifde verpilidtel mexden birfen . Tie Dlllevolircibromien
jicen tinen poligeiliden Rutiveid urd trogen en ifeee eigenen
!‘:ibuu, bie eudy die Unifcrm son Tdarbinden fein fans, ald
4o eine toeife omiliy geilemieite Aembdinde mit bems Hufs
Bilfspoliyei”, Zie fiehen mrice Flikrung von Polisriofjie
‘b habex wafremd Xr Tauee hred Dienfled die Yoo

Tagniffe und PIlidhten von planmifigen Poll
$ete und Yandjdgercibeamien,

Die Beftellung von Pillaroliseibeamsen bedae] — mit Ausds
mabnte vort Vexlin, wo dee Winifter ded Jnnern entideidet —
ez Veftitigung ded Regiesungspradfidenten,

-

L .

Diefer @elaf (35 extennem, daf die preudii®e Reglerung
B5 dedurd der Befabe einer flindig wakhienden Pedrobung
dex Bfjentlidhen idecheit durd) dem Vol{kemidmus Dokt ift
m=md entfGloffen ift, diefe BolfdHemidmus in jeder
Deyebung audgurotten Der Crlaf Giringd ift de Une
>aiflung an die feit langem Seodadtete bmmuniftifde Tale
241, bie dobin ging, die Poligeiledftemuyerfplittern,
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